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Optimismus aus ömedgränden. | Barker Gilberts Bericht über dus vierte Daweg. 


Wie ein Schulkind erhält Deutſchland jedes Jahr eine 
Zenſur und der Lehrer, der dieſe Zenſur erteilt, heißt 
Parker Gilbert, der Generalagent für Reparations- 
zahlungen. Wie von dem mehr oder weniger guten Ausfall 
eines Zeugniſſes ſehr viel für den Schüler abhängt, ſo iſt 
das, was in dem Berichte des Reparationsagenten ſteht, von 
ſchickſalsſchwerer Bedeutung für das deutſche Volk. Hat doch 
alles, was Parker Gilbert berichtet, die Autorität und das 
willige Ohr der Gläubigernationen. Kein Bericht wurde 
mit ſo großer Spannung erwartet als der der Bilanz 
des vierten Reparationsjahres. Schon bevor 
er veröffentlicht wurde, war er das Tagesgeſpräch und jetzt, 
da er gleichſam als Neujahrsgeſchenk dem Schuldner und 
ſeinen Gläubigern überreicht wurde, wird man noch lange 
und viel von ihm ſprechen. Iſt er doch der letzte Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vor den beginnenden Verhandlungen zur Re⸗ 
viſion des Dawes⸗ Planes und zieht er doch die 
Bilanz der vier Dawes⸗Jahre, gibt alſo gleichſam einen 
Überblick über die Entwickelung Deutſchlands ſeit der An- 
nahme des Dawes⸗Planes. Dieſer Bericht Parker Gilberts 
mit ſeinem zuſammenfaſſenden Begleitſchreiben wird nun — 
ſoviel ſteht bereits fet — das ſchwerſte Hindernis für 

‚eine für Deutſchland günſtige Löſung des Re- 
parationsproblems bei den kommenden Verhandlungen 
bilden. Alle Sachverſtändigen werden nun die Lage Deutſch⸗ 
lands in dem roſigen Licht ſehen, wie ſie dem Reparations⸗ 
agenten erſcheint, alle Sachverſtändigen werden ſich auf ihn 
berufen können, wenn ſie behaupten werden, daß Deutſchland 
auch die volle Belaſtung ertragen könne, daß das Transfer⸗ 
Komitee ohne Schwierigkeiten gearbeitet habe, daß die 
deutſche Währung ſo gefeſtigt ſei wie kaum eine andere auf 
dieſer Welt, daß die Konſumkraft der Maſſen der deutſchen 
Bevölkerung nicht nur nicht geſunken, ſondern ge⸗ 
ſtiegen ſei und daß die deutſche Induſtrie ſich in einer 
geſunden Aufwärtsentwickelung befinde. Nicht 
umſonſt bringen die Pariſer Blätter die ſich zu Schlagzeilen 
eignenden Worte Gilberts in fetten Üüberſchriften. Der Dp- 
timismus des Reparationsagenten muß uns zu tiefſtem 
Peſſimismus beſtimmen, im Hinblick auf eine für Detti” 
land annehmbare Löſung des Reparationsproblems. Noch 
nie war ein Optimismus ſo ſchädlich und ſo die Wahrheit 
verkennend. 

Herr Parker Gilbert hat in letzter Zeit viele Reiſen 
unternommen. Er war ſehr oft in Paris und auch einige 
Male in London. Herr Parker Gilbert hat zur Abfaſſung 
und beſonders zur Veröffentlichung ſeines Rechenſchafts⸗ 
berichtes viel Zeit gebraucht. Man glaubte dieſe Verzöge⸗ 
rung entſchuldigen zu können mit der Abſicht, die ſich an⸗ 
bhahnenden und ſich verdichtenden Verhandlungen über die 
Ernennung der Sachverſtändigen durch den Bericht nicht 
ſtören zu wollen. Aber nun muß man leider zu der Anſicht 
kommen, daß dieſer Grund nicht der alleinige war, Es ver- 
ſtärken ſich die Gerüchte, die wiſſen wollen, daß Parker Gil⸗ 
bert nachträglich Anderungen an dem Text ſeines 
Berichtes vorgenommen habe, daß dieſer alſo nicht ganz ſeine 
Form dem Urteil eines objektiven Betrachters verdankt. ſon⸗ 
dern daß irgendwelche Rückſichten auf die Gläubiger⸗ 
nationen genommen wurden. Auf jeden Fall iſt der Be⸗ 
richt ein neuer Triumph Poincarés und ein ſchlechter Auf⸗ 
takt zu den Dingen, die da kommen ſollen. 

Der Reparationsagent hat auf den 188 Druckſeiten 
ſeines Berichtes ſehr viel geſagt. Aber noch wichtiger 
iſt das, was er nicht gelaat hat. Lieſt man den Be- 
richt, ſo muß man den Eindruck bekommen, als ob Deutſch⸗ 
land das reichſte und blühendſte Land Europas wäre und 
als ob es ſeinen jetzigen blühenden Zuſtand allein dem 
Dawes⸗ Plane zu verdanken hätte. Gefliſſentlich wer: 

den al’ die Momente zuſammengetragen, die einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck hervorrufen müſſen, gefliſſentlich werden 
die Momente verſchwiegen, die dieſen ſchönen Traum zer⸗ 
ſtören könnten. So ift z. B. auf dieſen 188 Seiten kei 
Wort über Auslandsanleihen zu finden, kein 
Wort über ihre Bedeutung für die Möglichkeit der Trans⸗ 
ferierung. Es wird zwar an auffälliger Stelle Hervor- 
gehoben, daß das Transfer⸗Komitee ohne Schwierigkeit 
ſeine Aufgabe erfüllen konnte, und daß es keinen Grund 
gäbe, warum das nicht auch in Zukunft geſchehen ſollte, 
aber es wird verſchwiegen, daß die Transferierung ſo ge⸗ 
waltiger Summen nur durch die ſtarke Verſchuldung 
Deutſchlands an das Ausland möglich war. 
Die Überweiſungen an das Ausland ſind nicht aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Überſchüſſen, wie es das Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten verlangt, erfolgt, ſondern fie wurden nur mög⸗ 
lich dadurch, daß Deutſchland in ſteigendem Maße Aus⸗ 
landsanleihen langfriſtiger und kurzfriſtiger Natur auf- 
nahm. Dieſer wichtigſte und gefährlichſte Punkt der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft wird alſo völlig übergangen und doch wird 
einſtens Deutſchland nicht nur für die Reparationszahlun⸗ 
gen, nicht nur für die Zinſen des geborgten Kapitals, fon- 
dern auch für die Zurückzahlung dieſes Kapitals aufzu⸗ 
kommen haben. Herr Parker Gilbert, der ſelbſt den An- 
ſtoß ur Einſchränkung der Auslandsanleihen gegeben hat, 
erwähnt ſie nun, da ſie nicht in den roſig gefärbten Ton 
feines Berichtes paſſen, diesmal überhaupt nicht. 

Die Kritik des Reparationsagenten an der deutſchen 
Budgetgeſtaltung und dem Finanzausgleich der Län⸗ 
der mag manchen richtigen Geſichtspunkt enthalten, aber ſie 
muß an Bedeutung zurückſtehen hinter dem unberechtigt opti⸗ 
miſtiſchen Geſamtton des Rechenſchaftsberichtes. An die 
Stelle eines Optimismus über eine beide Teile befriedi⸗ 
gende Endlöſung iſt ein Optimismus, eine verhängnisvolle 
Überſchätzung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands und 
ſeiner daraus reſultierenden Leiſtungsfähigkeit geworden. 
Das Neujahrsgeſchenk des Reparationsagenten hat nur die 
Gläubiger Deutſchlands erfreut. Für Deutſchland ſelbſt als 
Schuldner eröffnet es nur die trübſten Perſpektiven. 

O. L. 
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Der Generalagent für Reparationszahlungen, Parker 
Gilbert, legte am 1. Januar feinen Jahresbericht 
über das vierte Jahr ſeiner Tätigkeit vor. Das Schrift⸗ 
ſtück umfaßt im engliſchen Originaltext 188 Druckſeiten, von 
denen 167 dem eigentlichen Bericht, der Reſt ſtatiſtiſchen An⸗ 
lagen gewidmet iſt. . 

Der Dawesplan hat, ſo wird dargelegt, mit Bezug 
auf die Reparationszahlungen und den Transfer weiter 
erfolgreich gewirkt. Deutſchland hat, wie in den 
Vorjahren, alle Zahlungen loyal und pünktlich 
Das Transferkomitee hat regelmäßig und 
laufend, ohne Störung für die deutſche Währung, ſeine 
Übertragungen ausführen können. Die Sachlieferungen 
haben erheblich zugenommen, und zugleich ließ ſich die Über- 
tragung eines wachſenden Teils der Annuität in fremder 
Währung durchführen. In dieſem Jahre wurden Bar⸗ 
transfers in Höhe von rund 943 Millionen Goldmark oder 
54 Prozent des geſamten Transfers vorgenommen; während 
Reichsmarkübertragungen, teils für Sachlieferungen, ſich 
auf rund 796 Millionen, alſo etwa 46 Prozent des Geſamt⸗ 
transfers, beliefen. 

Das Reichsbudget ſteht noch immer, ſo führt der 
Reparationsagent weiter aus, unter dem Einfluß einer 
Tendenz zu übermäßigen Ausgaben und An⸗ 
leihen, die in dem Memorandum vom 20. Oktober 1927 
erwähnt war. 

Die ſteigenden Ausgaben ergeben ſich vornehmlich aus 
den durchgreifenden Erhöhungen der Beamten⸗ 
gehälter und Penſionen und aus den fortgeſetzten An⸗ 
forderungen des Finanzausgleichs mit den Ländern und 
Gemeinden, die dem Reich automatiſch den Hauptanteil an 
den wachſenden Einnahmen der Einkommen⸗ und Körper⸗ 
ſchaftsſteuern entziehen. Auch die Finanzlage des Reichs 
ſteht unter dem Druck außerordentlicher Ausgaben in frühe⸗ 
ren Jahren, die urſprünglich durch Anleihen finanziert wer⸗ 
den ſollten, aber zu einem großen Teil aus den jetzt für die 
laufenden Ausgaben nötigen Betriebsmitteln entnommen 
werden müſſen. x a i . 

Das Problem des Finanzausgleichs wird 
immer dringender. 


Schritte in dieſer Richtung zum Schutze ihres eigenen 
Budgets unternehme, hierdurch allein Hunderte von Mil- 
lionen ſparen könnte, die jetzt willkürlich den Ländern und 
Gemeinden übertragen wurden. 

In bezug auf die vorherrſchenden Tendenzen der 
Budgetlage des Reiches, die der Länder und Gemeinden 
führt der Bericht aus: Die Notwendigkeit eines 
ausgeglichenen Budgets ſteht nicht in Frage. Die 
praktiſche Aufgabe beſtehe aber darin, die Regierungsaus⸗ 
gaben im Rahmen der Einnahmen zu halten, und es nahe 
der Zeitpunkt heran, wo entſchiedenere Maßnahmen in dieſer 
Richtung notwendig ſeien. Ob und in welcher Höhe 
Steuererhöhungen notwendig ſeien, werde von 
den zutreffenden internen Maßnahmen abhängen. Aber es 
gäbe nichts in der Budgetlage, was nicht auf die Anwen⸗ 
dung geſunder Budgetierungsgrundſätze reagiere, und die 
Aufgabe ſei im weſentlichen eine für die verantwortlichen 
Behörden intern zu löſende. Wie im vorigen Bericht er⸗ 
wähnt, könne normalerweiſe und im Lichte der bisherigen 
Erfahrungen kein Fall eintreten, wonach das Reichsbudget 
nicht in der Lage wäre, ſeinen Normalbeitrag an Repara⸗ 
tionen planmäßig zu leiſten. . 7% 

Die Aufgabe der Währungsſtabiliſierung, 
die andere Hauptaufgabe des urſprünglichen Sachverſtan⸗ 
digenplanes, iſt nach dem Bericht voll erfüllt. Die 
Reichsmark gewährleiſtet weiterhin alle An» 
forderungen in bezug auf ihre Stabilität, wie zu allen 
Zeiten ſeit Aufſtellung des Sachverſtändigenplanes. Die 
Goldreſerven der Reichsbank ſind höher als je und 
während des größten Teiles des abgelaufenen Jahres iſt 
die Reichsmark eine der ſtärkſten Währungen der 
Welt geweſen. 

Es ſcheint, ſo wird weiter ausgeführt, daß die Neigung 
zu einer übermäßigen Expanſion der Wirt⸗ 
ſchaft, wie ſie ſich 1927 entwickelte, jetzt eingedämmt 
iſt, und daß die Schwankungen, wie ſie bis zum Frühling 1928 
beobachtet wurden, nach Ausdehnung und Zahl ſtark zurück⸗ 


Es iſt jetzt klar, daß die Reichsregie⸗ 
rung, wenn fie nach einer vierjährigen Friſt die geeigneten 


Bromberg, Sonnabend den 5. Januar 1929. 53. Jahrg. 


gegangen ſind. Deutſchlands Produktion und 
Handel, wie auch die Kreditverhältniſſe haben den Cha⸗ 
rakter einer größeren Beſtändigkeit ange⸗ 
nommen, als zu irgend einer Zeit feit dem Kriege. 
Der Außenhandel habe ſich deutlich in der Rich⸗ 
tung auf größere Stabilität und auf einen Ausgleich ent⸗ 
wickelt. Die Überproduktion, die übermäßige Ausdehnung, 
ſcheint gegen Ende 1928 ſo eingedämmt, daß eine verhältnis⸗ 
mäßige Stabilität erreicht werde. Das Volumen des Kon⸗ 
ſums ſcheint 1928 etwa auf einer beträchtlichen Höhe des 
Vorjahres geblieben zu ſein, was der Bericht als ein ein⸗ 
drucksvolles Anzeichen des verbeſſerten Lebens ⸗ 


ſtandards der deutſchen Bevölkerungsmaſſen bezeichnet. 


Aber ſo groß der Fortſchritt Deutſchlands während der 
letzten vier Jahre geweſen ſei, ſo ſchließt dieſer Teil des 
Berichts, könne nicht angenommen werden, daß er die Zer⸗ 
ſtörungen des Krieges oder den Produktionsausfall gut⸗ 
gemacht hätte, den der Krieg verſchuldet habe. 


In ſeinen Schlußfolgerungen führt der 
Reparationsagent aus. daß die Tatſache, daß noch 
immer keine endgültige Feſtſetzung der deutſchen 
Reparationsverpflichtungen beſtehe, im Plane 
ſelbſt ein Element der Unſicherheit belaſſen habe, 
das alle an den Reparationen beteiligten Länder 
in Mitleidenſchaft ziehe; und es ſei in wachſen⸗ 
dem Maße klar geworden, daß eine endgültige 
Regelung des Problems, die in gegenſeitigem 
Einvernehmen erfolgen ſollte, den wahren Ju- 
tereſſen der Gläubigermächte und Deutſchlands 
. gleichermaßen dienen werde. 


Zum Schluß wird erklärt: „Der neue Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß wird alſo, mit anderen Worten „Vorſchläge für eine 
vollſtändige und endgültige Regelung des Reparations⸗ 


problems“ zu machen haben und ſo ausdrücklich von den 


nicht vor, werde aber vorbereitet. 


——— . — — —— — 


bericht über die Auslandsan leihen 


beteiligten Regierungen bevollmächtigt ſein, „das Grund⸗ 
problem zu prüfen, das noch zu löſen iſt, um das Werk dei 
erſten Sachverſtändigenausſchuſſes zu einem logiſchen Mb- 
ſchluß zu bringen.“ eee 

* 


Parker Gilbert in Amerika. 
Newyork, 3. Januar. Der Reparationsagent Parker 


Gilbert it hier an Bord des Dampfers „Berengarka“ 


eingetrofſen und erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß 
ſeine Reiſe nach Amerika rein privaten Charakter 
trage. In 14 Tagen werde er nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren. 

Gilbert lehnte es ab, ſeinen Jahresbericht zu erörtern 


und erklärte, er habe noch keine Kommentare geleſen. Die 


Preſſevertreter wieſen auf die deutſchen Kommen⸗ 


tare des Berichtes hin und beſonders auf die Kritik, die 
von deutſcher Seite an den Feſtſtellungen des Berichts hin⸗ 


ſichtlich der Auslandsanleihen geübt werde. Gilbert meinte 


lächelnd, die deutſchen Kommentare beruhten wahrſcheinlich 


auf einer haſtigen Durchſicht ſeines Berichtes und 
erklärte, der deutſche Text des Jahresberichtes liege noch 
Hätte der deutſche Text 
vorgelegen, ſo fügte er hinzu, ſo würden die deutſchen 
Kommentare wahrſcheinlich anders lauten. Was im Jahres⸗ 
geſagt werde, 
beſage alles, was darüber zu ſagen ſei. Auf die Frage, ob 
er der Sachverſtändigenkommiſſion irgendwelche Vorſchläge 
unterbreiten werde, erklärte Gilbert, dies ſei nicht ſeine 
Sache. Auf die weitere Frage, ob er erſucht worden ſei, 
Vorſchläge zu unterbreiten, lehnte Gilbert eine Beantwor⸗ 
tung ab, indem er erklärte, dies ſei eine Sache, die nu 
die verſchiedenen Regierungen angehe. ) 


Warum der Optimismus? 


London, 3. Januar. In hieſigen amerikaniſchen Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß der Generalagent in ſeinem Bericht 
auf den allgemeinen Wohlſtand Deutſchlands immer wieder 
hingewieſen habe, weil er in den Vereinigten Staaten eine 
ene e — et Kap 9 n 185 einer 
endg g e ſtgeſe en Krieg u zu 
ſchaffen wünſche. 
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Henticher. Antrag auf Ermäßigung 
der Paßgebühren. 


Warſchau, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der nächſten Sitzung der Finanzkommiſſion des 1 ſoll 
über den Antrag des Deulſchen Parlamentariſchen 
Klubs beraten werden, in dem eine . des Geſetzes 
über die Gebühren der Auslandspäſſe gefordert 
wird. Nach dieſem Projekt ſollen die Auslandspäſſe zwei 
Jahre lang gelten und mehrmalige Reiſen zulaſſen. Die 
höchſte Gebühr für den Auslandspaß jol 10 Schwei⸗ 
zer Franken betragen und bis zu einem Schweizer Franz 
ken herabgeſetzt werden können. Perſonen, die ſich zu Erz 
werbszwecken nach dem Auslande begeben, folen von der 
Gebühr überhaupt befreit werden. 


Polniſche Neujahrsgedanken. 


In feinem Neujahrsartikel ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“ u. a.: 

Wir ſchließen das alte Jahr noch unter dem Eindruck 
der Feier der zehnjährigen Unabhängigkeit. Vom hiſtori⸗ 
ſchen Standpunkt iſt dies zweifellos ein kurzer Zeitabſchnitt, 
gemeſſen jedoch an den Erlebniſſen des Einzelnen zählen 
dieſe zehn Jahre doppelt; — fo reich find fie an Exeigniſſen. 
Es kann ſein, daß künftige Geſchlechter uns einmal um dieſe 
Zeiten beneiden werden, die über die Entſtehung des polni⸗ 


ſchen Staates die Entſcheidung brachten. Aber wir müſſen 
uns auch darüber klar ſein, daß ſie uns nicht allein um dieſe 
Zeit beneiden werden, ſondern daß ſie von uns auch 
Rechenſchaft verlangen werden, indem ſie ſich fragen, ob die 
vergangenen Geſchlechter auf der Höhe ihrer Aufgabe ge⸗ 
ſtanden haben. Wie wird das Urteil über uns ausfallen? 
Über die zehn verfloſſenen Jahre können wir ſchon ſelbſt 
kritiſch urteilen, und wir können auch daraus gewiſſe Fol⸗ 
gerungen für die Zukunft ziehen. Man könnte manche Irr⸗ 
tümer aufzählen und auch manche tragiſchen Stunden. Es 
hat ſich gezeigt, daß wir nicht alle Fehler losgeworden ſind, 
daß die politiſche und nationale Reife noch nicht alle 
Schichten des Volkes erfaßt hat. Aber wir müſſen uns auch 
ſagen, daß wir eine ausnahmsweiſe ſchwere Zeit durch⸗ 
lebt haben. Ohne ſtaatliche Erfahrung und ohne vorgebil⸗ 
dete Leute (?) errichteten wir nach mehr als einem Jahr- 
hundert der Unfreiheit unferen Staat mit eigener Kraft. (2) 
Und es iſt dies ein moderner Staat mit ſeinem ganzen un⸗ 
geheuren komplizierten Apparat, wie er anderswo aus 
jahrhundertelanger Entwicklung erſtand, den man aber bei 
uns aus dem Nichts ſchaffen mußte. ? 
Unter dieſem Geſichtspunkt haben wir ein Werk ge- 
ſchaffen, das größer iſt als man wohl von uns erwartet hat 
Die Anſicht, die bei uns hauptſächlich die Deutſchen ver⸗ 
breiteten, daß wir nicht imſtande ſein würden, einen Staat 
zu ſchaffen, daß wir keine ſtaatsſchöpferiſche Fähigkeit be⸗ 
ſäßen, haben wir gründlich zu ſchanden gemacht. Der 
Saiſonſtaat erwies ſich als ein Dauerſtaat. Das, was nur 
einige Jahre dauern ſollte, um dann ruhmlos zuſammen ⸗ 


— 


zubrechen, beſteht nicht nur, ſondern es verſtärkt ſich trotz 
zahlreicher Schwierigkeiten und dauert fort, 1 
men angeſichts deſſen die boshaften Legenden von dem 
Saiſonſtaat. a A 

.. Während der zehn Jahre fehlte es natürlich nicht 
an poſitiven Bemühungen zur Untergrabung unſeres 
jungen Staates. Schwierigkeiten gab es genug auf inter⸗ 
nationalem Gebiet und auch im Innern. -Muf internatio- 
nalem Gebiet taten die Deurſchen, was ſie konnten, um 
uns zu ſchaden (wo denn in aller Welt? Sie haben ganz 
andere Dinge zu tun, als den „Kurjer Poznanſki“ zu ängſti⸗ 
gen und ihm mit gleicher Münze zu vergelten. D. R.), und 
jie tun es bis jetzt und bemühen ſich, Bundesgenoſſen in den 
verſchiedenen Strömungen der internationalen Politik zu 
finden. Das braucht uns indeſſen nicht zu ſchrecken. Das 
bolitiſche Leben it keine Wieje mit ſaftigem 
Gras, auf der nur ſchöne Schafe weiden. Das gab es 
niemals trotz pazifiſtiſcher 
Phraſen. 


Die Tatſache, daß wir bisher ſiegreich den Schwierig⸗ 
keiten die Stirn geboten haben, muß uns zu Anſtrengungen 
auch in der Zukunft anfeuern. Täuſchen wir uns aber nicht 
darüber, daß uns keine ſchweren Stunden mehr erwarten. 
Wir werden ſie bezwingen, wenn wir uns zu zielbewußter 
und energiſcher Aktion aufraffen. Dazu iſt es indeſſen 
nötig, aus unſerem inneren Leben die Geſchwüre 
zu beſeitigen, die unſere Spannkraft nach außen ſchwächen 
müſſen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, ſoweit es ſich 
um die inneren Verhältniſſe handelt, die verfloſſenen zehn 
Jahre zahlreiche krankhafte Zeichen gezeigt 
haben, die man heilen muß. Nur ein gut regierter Staat, 
ein Rechtsſtaat, in dem alle Bürger ſich unter dem Schutze 
des Rechts ſicher fühlen, kann nach außen hin die gehörige 
Aktivität entfalten. (An dieſem Sicherheitsgefühl fehlt 
es leider, meine Herren! Darin ſtimmen wir völlig 
nit Ihnen überein. D. R.) 


und wird es niemals geben, 


Neujahrsempfang bei Hindenburg. 


Berlin, 1. Januar. (WTB.) Der offizielle Neu- 
jahrstag bei Reichspräſidenten von Hindenburg begann 
um 10 Uhr vormittags mit der militäriſchen Wacht⸗ 
parade, die durch das Brandenburger Tor über die 
Linden⸗ und die Wilhelmſtraße zum Palais des Reichspräſi⸗ 
denten zog und deren Meldung der Reichspräſident vor dem 
Portal des Hauſes entgegennahm. Hieran ſchloß ſich ein 
Morgen ſtändchen der Kapelle des Wachtregiments im 
Park des Hauſes. Um 12 Uhr mittags empfing Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg in der üblichen Weiſe die Chefs 
der fremden diplomatiſchen Vertretungen, zu 
deren Anfahrt ſich in der Wilhelmſtraße größeres Publitum 
angeſammelt hatte. Eine im Ehrenhof des Reichspräſidiums 
aufgeſtellte Abteilung Reichswehr erwies den fremden 
Diplomaten militäriſche Ehrenbezeugungen. 

Der apoſtoliſche Nuntius Monſignore Pacelli 
brachte als Doyen die Glückwünſche des diplomatiſchen 
Korps in einer Anſprache zum Ausdruck, in der es hieß: 
Getragen von der Verehrung und Liebe des Volkes, erfüllen 
Sie, Herr Reichspräſident, in bewundernswürdiger Geiſtes⸗ 
und Körperfriſche unabläſſig Ihre ſo hohe Aufgabe. Wir 
hegen die innigſten Wünſche für die Erhaltung Ihrer 
koſtbaren Geſund heit, damit Sie ſich noch lange dem Werke 


widmen können, auf den unerſchütterlichen 
Grundſeſten der Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit die Größe und das Wohl der Nation zu mehren, 


deren höchſtes Amt Sie bekleiden. Trotz unvermeidlicher 
Enttäuſchungen, trotz ſchmerzlicher Hemmungen, 


trotz zeitweiliger Rückſchläge ſchreitet die Meuſchheit auf 


dem majeſtätiſchen Wege des Friedens entſchloſſen voran. 


Deutſchland ſelbſt hat ſich, indem es gleich im Anfaug dem 
Pakt zum Verzicht auf den Krieg als Inſtrument der nativ- i 


talen Politik beitrat, zum friedlichen Ausbau der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Staaten bekannt. 

Der Reichspräſident erwiderte u. a.: Sie haben 
von den Enttäuſchungen und Rückſchlägen geſprochen, von 
denen die Völker in ihrem Streben nach friedlicher Entwick⸗ 
lung betroffen werden. Seien Sie verſichert, daß kein 
Land ſolche Enttäuſchungen und Rückſchläge härter emp⸗ 
findet, als Deutſchland, das trotz ſeiner ernſten Bemühun⸗ 
gen um Herſtellung einer wahren, auf Vertrauen und 
3 . S noch 

*. r Sorge um die Erfüllung berechtigte 2 
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eſonderer Bitterkeit empfindet es das geſamte 
deutſche Volk gerade heute, am Eintritt in das — — Jahr, 
daß einem großen Teil unſeres Gebietes immer noch die 
Freiheit vorenthalten wird, auf die wir nach gött⸗ 
ichem und menſchlichem Recht Anſpruch haben, und 
deren Wiedererlangung Deutſchland längſt erhoffte. Wir 
wollen trotz herber Euttäuſchung hoffen, daß im neuen 
Jahre dem deutſchen Volke die volle Selbſtbeſtim⸗ 
mung zurückgegeben wird. Nur zwiſchen freien Völkern 
können die hohen Gedanken der Verſtändigung, des Frie⸗ 
dens und der Entwicklung der Menſchheit voll zur Auswir⸗ 
kung gelangen, l 

Für die ‚Überwindung der Hemmniſſe, die einer geſun— 
den und natürlichen Entwicklung eutgegenſtehen, alle Kräfte 
einzuſetzeu, iſt Deutſchland ſtets bereit geweſeu und wird 
es auch ‚weiter fein. Zur Erreichung dieſes für die Ruhe 
Curopas entſcheidenden Zieles gehört die freie und ver- 
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller Naz 
tionen. In der ganzen Welt ſordern die wohlverſtande⸗ 
zen Jutereſſen der Völker mehr denn je die gütliche und 
aufxichtige Zuſammenarbeit aller Regierungen, um freie 
Bahn zu ſchaffen für kulturelle, ſoziale und moraliſche Ent- 
; faltung. der Kräfte. Dieſes Ziel muß uns allen gemeinſam 
ſein. Für ſeine Verfolgung iſt während des vergangenen 
Jahres mit der von Ihnen erwähnten, von Deutſchland 
aufrichtig begrüßten Unterzeichnung des Paktes über den 
Verzicht auf den Arien. eine neue Grundlage geſchaffen 
worden. Es gilt, auf dieſer Grundlage weiter zu arbeiten, 
um die großen Gedanken dieſes Abkommens zu verwirk⸗ 
lichen. die dahin gehen, die noch zwiſchen den Völkern ſtehen⸗ 
den Probleme ohne Rückſicht auf die Madtver- 
hältniſſe nach dem Grundſatz der Gerechtigkeit zu 
löſen und ſo der Welt diejenige Sicherung des Friedens zu 
geben, die die Gewähr der Dauer in ſich ſchließt. 

Nach dem Austauſch der Anſprachen begrüßte der 
Reichspräſident die einzelnen Botſchafter, Geſandten und 
Geſchäftsträger und wechſelte mit ihnen Neufahrswünſche. 

Im Anſchluß hieran empfing der Reichspräſident den 
Reichskanzler, ſowie die Reichsminiſter und die 
Staatsſekretäre der Reichsregierung. 

* 


Ein Jahr großer Entſcheidungen ; .. 


In den „Münchener Neueſt. Nachr.“ leſen 
wir folgende Prognoſe Dr Streſemanns 

zur Jahreswende: u HA 
„Nicht, nur Deutſchland, ſondern Europa macht eine 
Vertrouenskriſe der Politik durch, die zu einer 
entſcheidenden Klärung führen muß. Deutſchland hat den 
beſten Willen gezeigt, an der Befriedung Europas unter 
Beſeitigung aller Hinderniſſe auf dem Wege zur Verſtändi⸗ 
gung mitzugrheiten. Wir glauben an die kulturelle und 
wirtſchaftlis Schichſalsverbundenheit der Na⸗ 
tionen und harten bicien Glauben gerade im abge: 


laufenen Jahre ene ber als einmal durch die Tat Ausdruck 


verliehen. Wer den Frieden der Welt aufrichtig will, darf 
nicht von einer Seite und von einem Volke immer wieder 


e 


Es verſtum⸗ 


Vertrauenskriſe der Weltpolitik n 


Opfer und dauerndes Tragen unmßglicher Varen ſorvern. 
Dieie Erkenntnis muß im kommenden Jahre Gemein⸗ 
gut internationalen Denkens werden, ſoll die 
bedenkliche Formen 
annehmen. Das deutſche Volk geht edeufalls einem Jahre 
großer Entſcheidungen entgegen, die die Zuſammenfaſſung 
aller ſeiner Kräfte und Energien zumindeſt in außen⸗ 
politiſchen Fragen notwendig machen. In der Außen⸗ 
politik ſollte es keine Unterſcheidungen nach parteipoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten geben. Tatſächlich ift ja weder eine 
Rechts⸗Außenpolitik, noch eine Links⸗Außenpolitik denkbar, 
ſondern nur eine allgemeine deutſche Politik, an der Re- 
gierung, Mehrheit und Oppoſition in gleicher Weile — jede 
im Sinne ihrer beſonderen Aufgaben — mitzuwirken be⸗ 
rufen ſind.“ 


Aumünlſch⸗bolſchewiftiſche Fühler? 


Gerüchte über bevorſtehende rum äniſch⸗ bolſche⸗ 
wiſtiſche Verhandlungen zwecks Regelung der 
Grenz- und Handelsfragen aufgetaucht. Dieſe Gerüchte er⸗ 
halten ſich trotz des Dementis des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſteriums und werden jetzt noch durch die in Warſchau 
angeblich erwartete Ankunft des bolſchewiſtiſchen Außen⸗ 
kommiſſars Tſchitſcherin beſtätigt. Die polniſche 
Regierung ſoll angeblich in dieſen Verhandlungen als 
Mittler auftreten und auf eine günſtige Aufnahme in 


Moskau rechnen. Viel beachtet wurde in dieſem Zuſammen⸗ 


Hang, daß Litwin ow in ſeiner letzten außenpolitiſchen 
Rede Polen und Rumänien verhältnismäßig nicht ſehr 


nern in der letzten Sitzung des Charkower Zentralvollzugs⸗ 
komitees verlangte Intervention anläßlich der Lemberger 
Vorgänge und der Mißachtung des 7. Paragraphen des 
Rigaer Friedens mit keinem Worte erwähnte. Die geplan⸗ 
ten Verhandlungen würden ſich angeblich in erſter Linie mit 
der Vorbereitung der Handelsverhandlungen beſchäftigen. 
Wie der Korreſpondent des „Berl. Tagebl“ aus Buka⸗ 
e ſt mitteilt, liegen dort bereits zwei offiziöſe Außerungen 
zu dieſer Frage vor. Beide, ſowohl die der „Indrep⸗ 
tarea” wie die des „Argus“, erklären, die rumäniſche 
Regierung ſei bereit, die Beziehungen zu Rußland normal 
zu geſtalten, bzw. dementſprechende Anträge mit größter 
Auſmerkſamkeit zu prüfen. Beide Blätter weiſen auf die 
drei Angebote von Genua, Genf und Paris hin, mit Ruß⸗ 
land einen Nichtangriffspakt abzuſchließen. Die 
Wendung des „Argus“, von dieſen Angeboten habe alle Welt 
erfahren, nur Rußland nicht, läßt darauf ſchließen, daß ein 
derartiger Antrag von Rumänien der ruſſiſchen Regierung 
direkt bisher tatſächlich nicht übermittelt worden iſt. Cu- 
vantul“ will wiſſen, daß die rumäniſchen Geſandtſchaften 
in Wien und Warſchau die Bukareſter Regierung von dem 
Wunſche der ruſſiſchen Regierung, direkte Verhandlungen 
aufzunehmen, unterrichtet hätten, ja, daß ſogar der rumä⸗ 
niſche Geſandte in Warſchan dieſerhalb nach Bukareſt ge- 
kommen ſei. Das gleiche Blatt will erfahren haben, daß der 
rumäniſche Geſandte in Paris der rumäniſchen Regierung 
bereits auch die Vorbehalte der franzöſiſchen 
Regierung in dieſer Frage milgeteilt habe. Von Fu- 
tereſſe it ſchließlich, daß fh General Averescu in 


2. 


rumäniſcher Verhandlungen unter günſtigeren Bedingungen 
als bisher geſtatte. Pr DR RE Ei 

Der liberale „Viitorul“ bezeichnet die Moskauer 
Meldung als Moskowitiſchen Verſuchsballon, 
auf den, wie das Blatt ſich ausdrückt, wohl nicht einmal die 
„ſchwache und unerfahrene Regierung Maniu“ hereinfallen 
werde. Abgeſehen von der Anerkennung der Zugehörig⸗ 
keit Beßarabiens zu Rumänien ſeien auch noch 
Sicherheiten gegen die Ausbreitung der Éo mmu- 
niſtiſchen Propaganda die Vorausſetzung für einen 
Vertrag mit Rußland. Ein Modus vivendi jedoch wäre 
nichts anderes, als eine Spekulation auf die Unerfahrenheit 
der gegenwärtigen Regierung, ſeit deren Amtsantritt die 
Frechheit der dritten Internationale bedeutend gewachſen 
ſei. Rumänien habe Rußland dreimal einen Nichtangriffs⸗ 
Pakt angeboten. Die Leugnung dieſes Angebots, wie die 
„Isweſtija“ dies täten, ſei der Beweis für den mangelnden 
guten Willen Moskaus. 8 

Auch der demokratiſche „Adeverul“ erklärt, das 
rumäniſche Beßarabien müſſe aus der Debatte verſchwinden. 
Wenn man in Moskau behaupte, von dem rumäniſchen An⸗ 
gebot nichts zu wiſſen, ſo bedeute dies, daß man dieſes drei⸗ 
mal geſtellte Augebot nicht angenommen habe. Die ruſſiſchen 
Machthaber wüßten, daß das rumäniſche Volk Frieden mit 
jedermann, vor allem mit Rußland, wünſche. Das Blatt 
tritt für eine Verſtändigung mit Rußland auch 


um den Preis noch jo langwieriger Verhandlungen und fv- 


gar von Opfern ein. Nur müſſe ſeſtgeſtelll werden, daß fih 


keine rumäniſche Regierung finde, die in der beßarabiſchen 
Frage auch nur um Haaresbreite zurückweiche. : 


\ A * à 
Polen verftändigt ſich mit Rumänien. 


Bukareſt, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
polniſche Regierung hat die rwmäniſche Regierung 


telegraphiſch von der ſowjetruſſiſchen Note über die 
Ratifizierung des Kellogpaktes in Kenntnis geſetzt und 


um Formulierung des rumäniſchen Standpunktes gebeten. 
Nach Anſicht der rumäniſchen Regierungskreiſe wünſcht 
Polen, daß Rumänien auch au den polniſch⸗ruſſiſchen Ver- 
handlungen über den Abſchluß eines Paktes zwiſchen den 
drei Staaten Polen, Rußland und Rumänien teilnehme. 
Wie man aus Regierungskreiſen hört, hat die rumäniſche 
Regierung der polniſchen Regierung bereits eine Ant⸗ 


wort zugehen laſſen, daß ſie bereit ſei, an den Verhand⸗ 


lungen mit Rußland über den Abſchluß des Paktes teilzu⸗ 


nehmen. Der rumäniſche Außenminiſter wurde im Zuſam⸗ 


menhange damit geſtern vom Regentſchaftsrat in Audienz 


empfangen. 


—— 


Das ruffiiche Sonderangebot an Polen. 
Wie England darüber denkt. 

Der oft als Sprachrohr offizieller Kreiſe auftretende 
erklärte am 2. d. M., daß man in engliſchen diplomatiſchen 
Kreiſen über die wirklichen Gründe im Uns 


klaren ſei, die Rußland dazu veranlaßt haben, Polen die 
Unterzeichnung eines Protokolls vorzuſchlagen, wonach ſich 


Rußland und Polen bereit erklären wollen, die Beſtimmun⸗ 


gen des Kellogpaktes ziwiſchen ſich in Anwendung zu bringen, 


ten Staaten, ratifiziert worden iſt. 5 BY 
Zweifellos ſei Rußland bemüht, ſich ſowohl mit 
Waſhington als auch mit der Wallſtreet gut zu 
tellen, zumal man bereits offen darüber ſpräche, daß 
Hoover für eine vollſtändige Wiederaufnahme ſämtlicher Be⸗ 
ziehungen mit Rußland eintreten werde. Gleichzeitig ſei es 


In Butareſt und in Warſchau ſind beinahe gleichzeitig 


ſchroff behandelte und nicht ohne Abſicht die von den UÜkrai⸗ 


ſei zu der revolutionären 


einem großen Artikel im Gegeuſatz zu den Liberalen dahin 
ausſpricht, daß der Ke (log, Pakt die Aufnahme ruſſiſch⸗ 


diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 


wurf angenommen haben ſollte. 


ehe der Pakt von allen Mächten, ein ſchließlich der Vereinig⸗ f 
wurf ſieht vor, daß Indien das Statut eines Dotti- 


für Rußland angeſichts feines Kreditbedarfs ſehr wichtig, in 
Wallſtreet eine gute Stimmung vorzubereiten. 


Rußland 
hoffe wahrſch nlich, jo erklärt der Korreſpondent. daß es 
ähnlich wie Polen Kredite in Wallſtreet erhalten 
werde, die gleich wichtig für den Export und den üblichen 
Handel fein müſſen. $ 9. 85 
Darüber ginaus wollte Litwinow durch dieje pazi- 
fiſtiſche Geſte vielleicht einigen Schwierigkeiten bezüglich der 
Bereitwilligteit der Großmächte zu einer durchgreifenden 
Abrüſtung in der ganzen Welt moraliſch aus dem Wege 
gehen. Es jet von Belang, feſtzuſtellen, daß Litwinom, der 
das gleiche Angebot wie an Polen auch an Finnland, Lett⸗ 
land und Eſtland gerichtet hat bzw. richten wird, Rumä⸗ 


nien übergeht. Hierin liege die Abſicht Litwinows ans- 


gedrückt, die polniſch⸗rumäniſche Allianz zu unterminieren. 
(Dieſe Behauptung erſcheint recht tendenziös. Moskau hat 
gerade in den letzten Wochen ſeine Bereitwilligkeit betont, 


mit Rumänien zu einer Verſtändigung zu kommen. D. R. 


Politiſcher Mord in Petrikau. ; 


Petritan, 4. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
früh wurde Petritan durch die Meldung alarmiert, daß 
im dortigen Magiſtrat ein politiſcher Mord verübt 
worden it, Über das Verbrechen liegen folgende Einzel⸗ 
heiten vor: 2 a t 

Der Magiſtratsbeamte Wactıw Kajdzinſki betrat 
das Kabinett des Stadtpräſidenten Kazimierz Sa midt, traf 
dieſen jedoch nicht an. Er begab ſich hierauf zum Magiſtrats⸗ 
referenten Teofil Jaſzkowſki und begann mit ihm eine 
Unterredung, die ſich anfangs um gleichgültige Dinge drehte. 
Plötzlich zog Kajdziüſki einen Revolver und gab aus 
Schrittweite vier Schüſſe auf Jaſzkowſki ab. Jaſzkowſki war 
auf der Stelle tot. Nach dieſem Verbrechen lief Kajdzinſki 
zum zweiten Mal in das Kabinett des Stadtpräſidenten, den 
er aber auch diesmal nicht antraf. Er gab einen Schuß auf 
den Garderobenſtänder ab, an dem der Überzieher 
des Präſidenten hing. Durch dieſe Schüſſe wurde der ganze 
Magiſtrat alarmiert. Kajdzinſki ſprang durch das Fenſter 
auf die Straße und bedrohte die Paſſanten mit dem Re⸗ 
volver. Es gelang, ihn keſtzunehmen. 

Im Polizeikommiſſariat erklärte er, daß er ſeit 1912 
Mitglied der Polniſchen Soztaliftiihen Partei geweſen fei. 
In der letzten Zeit habe er ſich mit der Politik des 
Zentralkomitees nicht einverſtanden erklären können und 
t Fraktion der PPS. 
übergetreten. Nach dieſer Erklärung bat er, man möchte 
ihm zwei Stunden Zeit zum Ausſchlafen gewähren. Die 
Zeugen des blutigen Verbrechens ſagten aus, daß Kajdzinfki 
nach der Ermordung des Magiſtratsreferenten gedroht 
hatte, daß alle den gleichen Tod erleiden würden. 

e war ein hervorragender Agitator 
der PPS auf Petrikauer Boden. Vor einer Woche 
wurde er zum Präſes der Arbeiter⸗Univerſität und in den 
Vorſtand der Krankenkaſſe gewählt. Allgemein wird be⸗ 
hauptet, daß Kafdzinſki an Jaſzkowſki wegen der Spren⸗ 
gung einer Verſammlung Rache geübt habe, die hier vor 
einer Woche ſtattfand. Der Generalſekretär der revolu⸗ 
tionären Fraktion der PPS in Warſchau teilt indeſſen mit, 
daß der Mörder weder Mitglied noch Vertrauensmann der 
revolutionären Fraktion geweſen fei, und keine Legitimg⸗ 
tion von der Partei beſeſſen habe.“ 


; Irlan über Japan. 
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Aus Tokio wird dem „Berl. Tageblatt“ genel 
Küſte von Hondo zwiſchen dem Japaniſchen Meere und dem 
Stillen Ozean iſt von verheerenden Stürmen und Spring⸗ 
jinten heimgeſucht worden. Über zwanzig Orte ſtehen unter 
Waſſer. Mehrere Schiffe ſind geſunken oder geſtrandet, 
einige Fiſcherflottillen nicht in ihre Heimatorte zurück⸗ 
gelehrt und höchſtwahrſcheinlich umgekommen. Der Dampfer 
„Toyotomi Maru“ iſt untergegangen. 31 Mann feiner 
Beſatzung ſind ertrunken oder wurden erfroren aus 
dem Meere aufgefiſcht. Vier Mann konnten lebend geborgen 


werden. 

Am ſchlimmſten haben die Elemente ſüdweſtlich von 
Niigata gewütet, wo mehrere hundert Häuſer 
vollkommen zerſtört und nach den bisher vorliegen- 
den Meldungen allein 56 Perſonen getötet und viele 
verletzt wurden. Da die meiſten Verbindungen unter⸗ 
brochen ſind, iſt er ganze umfang der Kataſtrophe 
noch nicht zu überſehen. Der angerichtete Sach, 
ſchaden geht ſchon jetzt in die Millionen. 


Republ't Polen. 
Marſchall Pilſudſti ijt unpäßlich. 


Warſchau, 4. Januar. Infolge einer Indispoſi⸗ 
tion hat Marſchall Pilſudſki an den Feierlichkeiten 
im Schloß nicht teilgenommen und im Belvedere auch nicht 
die Neujahrswünſche empfangen. 


Neue Konſuln. 


Warſchau, 4. Januar, Ernannt wurden: Wiktor Pol 
zum Konſul in Täbris (perſien), Zugmunt Liczbinſki zum 
Vizekonſul in Lyck, Stauiſlaw Balinſki zum Vigekonſul in 
Charbin, Konſtanty Czyzyk zum Vizekonſul in Mäh 
riſch⸗Oſt rau. ; 7 


Deutſches Reich. 
Tſchechiſche Freihafenzone in Hamburg. ; 

Prag, 3. Januar. Vom Miniſterrat wurde dieſer Tage 
das tſchechoſlowakiſch⸗deutſche Abkommen über die Errich⸗ 
tung einer kſchechiſchen Freihafen zone in Ham 
burg genehmigt. Deutſchland und die Tſchechoſlowakei 
werden bei der englifden Regierung vorſprechen, 
damit dieſe ihren Vertreter für die dreigliedrige Kommiſſion 
ernennt, die auf Grund des Friedensvertrages ihre Geteh- 
migung zu dem tſchechoſlowakiſch⸗deutſchen Abkommen en 
geben hat. Man erwartet, daß diefe dreigliedrige, Kom- 
miſſion in der erſten Hälſte des Jahres ihre Entſcheidung 
treſſen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Indiens Kampf um ſeine Selbſtverwaltung. 


London, 3. Januar. Der In diſche Natfonalkon⸗ 
greß hat auf Antrag Ghandis eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der ein Steuerſtreik angedroht wird, falls 
die engliſche Regierung nicht bis Ende 1929 den von der 
Nehri⸗Kommiſſion ausgearbeiteten Verfaſſungsen t+ 
Dieſer Verfaſſungsent⸗ 


nion s gewährt wird. Außerdem beſchloß der Kongreß den 
Boykott affer- engliſchen Waren insbeſondere 
der engliſchen Textilerzeugniſſe. Schließlich 
würden ſämtliche Kongreßmitglieder aufgefordert, allen 
Feierlichteiten zugunſten der Regierung fernzubleiben. 


det: Die 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Januar 1929. 


Nr. 4. 


Pommerellen. 


4. Jannar. 


Graudenz (Grudziądz). 


Aus dem Jahresbericht der evangeliſchen Gemeinde 
für 1928. Es wurden getauft 28 (im Vorjahr 19) Knaben 
und 28 (24) Mädchen. Eingeſegnet wurden 40 (54) Knaben 
und 49 (51) Mädchen. Zum Traualtar ſchritten 18 (15) 
Paare. Geſtorben find 104 (98) Perſonen, und zwar 46 (45) 
männliche und 58 (53) weibliche Perſonen; kirchlich beerdigt 
wurden 88 (82) Perſonen, davon 16 ohne Geiſtlichen. Zum 
hl. Abendmahl erſchienen in der Kirche 505 (491) männliche 
und 1073 (967) weibliche Perſonen. Abendmahlserteilungen 
an Kranke im Siechenhaus bzw. in Strafanſtalten erfolgten 
an 35 männliche und 81 weibliche Perſonen; iusgeſamt 
haben alſo 1694 (1577) Perſonen das Abendmahl erhalten. 
Die Kollekten in der Kirche ergaben für auswärtige Anſtal⸗ 
ten, Vereine, Jugendpflege uſw. insgeſamt 2090,72 (2143,01 
Zloty, für die eigene Gemeinde 1169,77 (1025,98) Ztoty. * 

Wahlen in der jüdiſchen Gemeinde. Von der Wahl- 
kommiſſion der jüdiſchen Gemeinde ſind für deren Vorſtand 
Neuwahlen ausgeſchrieben worden. Bis zum 12. Januar 
d. J. einſchließlich haben die zur Stimmabgabe Berechtigten 
bei den dafür beſtimmten Perſönlichkeiten entſprechende 
Erklärungen abzugeben. a 

x Bei der Weihnachtsfeier der Freiwilligen Feuerwehr 
im „Goldenen Löwen“, welcher außer dem Stadtpräſidenten 
auch einige andere Vertreter der ſtädtiſchen Behörden bei⸗ 
wohnten, wurde mehreren Feuerwehrleuten eine vom Prä- 
ſidenten der Republik überſandte Erinnerungs⸗ 
medaille überreicht. Die Feierlichkeit ſelbſt verlief in 
angenehmſter Weiſe. * 

Das Schießen in der Neujahrsnacht, das bekanntlich 
alle Jahre ſonſt durch amtliche Bekanntmachung noch He- 
ſonders unterſagt wird (vor dieſem Jahreswechſel iſt 
eine ſolche behördliche Warnung nicht erfolgt), wurde auch 
diesmal, wenn auch nur vereinzelt, ausgeübt. Dabei iſt es 
in der Nähe der Kreiskommunalbank zu einem Unfall 
gekommen. Mehrere übermäßig aufgeräumte junge Leute 
gaben einige der verpönten Freudenſchüſſe ab, wobei der 


vorübergehende Angeſtellte einer Eiſengroßhandlung, 
namens Nadgörſki, wohnhaft Schützenſtraße 7, am 
linken Bein getroffen wurde. Die Kugel drang in der 


einen Seite ein und an der anderen wieder heraus. Der 
Verletzte, der nach dem Schuſſe ſofort aufs Straßenpflaſter 
ſtürzte, wurde zunächſt nach dem 1. Polizeikommiſſariat, wo 
man ihm die erſte notwendige Hilfe erteilte, und ſodann ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Wenn auch ſein Zuſtand 
keinerlei Befürchtungen erweckt, ſo kann doch die üble 
Schießſitte für den Betroffenen unter Umſtänden dauern⸗ 
den Schaden zur Folge haben. . Sf 
Eine gefährliche Rodelbahn ift es, die von Kindern 
am Weichſelufer, kurz unterhalb der Adlermühle, benutzt 
wird. Die Schlitten gleiten von dem abſchüſſigen Wegteile 
direkt bis an den Rand des Fluſſes, der dort unmittel⸗ 
bar am Ufer gerade nicht mit Eis bedeckt iſt. Es wäre an⸗ 
gebracht, wenn der Rodelſport an dieſer Stelle unterſagt 
würde, um ſo mehr, als ja genug Gelegenheit zur Aus⸗ 
übung dieſer ſchönen winterlichen Beluſtigung an anderen 
Orten geboten iſt. Bei dieſer Gelegenheit erſcheint es an- 
gebracht, wieder einmal auf das Unzuläſſige der In⸗ 
anſpruchnahme des abfallenden Teils der Grabenſtraße von 
Kindern als Rodelbahn zu verweiſen, was nämlich nach wie 
vor geſchieht. Dort herrſcht an ſich ſchon meiſtens eine 
Glätte, die durch das Hinabrutſchen mit den Schlitten wirk⸗ 
lich nicht noch mehr vergrößert zu werden braucht. Weiter 
ſei auf die Waghalſigkeit der in der Taleinſenkung im 
Stadtpark (rechts neben dem Hauptgang) dem Rodel- 
vergnügen obliegenden Jugend verwieſen. Es wird dort 
von mehreren Seiten von oben herabgeglitten, ſo daß bei 
dem Gegen- und Durcheinanderfahren leicht Unfälle ſich 
ereignen können. Eine Regelung dieſes Sportbetriebes 
durch Parkwächter wäre dringend angebracht. *. 
X Berdorbene Jugend. Zu einem gefährlichen Roheits⸗ 
akt kam es vor einigen Tagen in der Lindenſtraße, wo einige 
Jungen im Alter von 12—14 Jahren ſich mit Schlittenfahren 
vergnügten. Plötzlich kam es unter ihnen zum Streit. Einer 
der Knaben griff dabei zum Meſſer und verſetzte einem 
ſeiner Spielgenoſſen mehrere Stiche in den Unter⸗ 
leib. In bedenklichem Zuſtande wurde der Schwerverletzte 
ins Krankenhaus gebracht. x 
X Geſtändig. Zur Verhaftung des Haupttäters bei 
Überfall des Spiritusmonopol⸗Angeſtellten n 
noch mitzuteilen, daß der von Deutſchland den hieſigen Be⸗ 
hörden ausgelieferte 21jährige Ludwik Kruczynifi an- 
geſichts des von der Kriminalpolizei gegen ihn beigebrachten 
Beweismaterials die Beraubung eingeſtanden und als den 
Mittäter den bereits vorher verhafteten Olſzewſki be- 
zeichnet hat. Ein ſeinerzeit als in der Sache verdächtig 
arretierter gewiſſer Szturmowfki wurde nach Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Unſchuld aus der Haft entlaſſen. * 
Eine Einbrecherbande verübte in letzter Zeit in Grau- 
denz eine Anzahl Diebſtähle. In der Silveſternacht iſt es 
nun der Sicherheitsbehörde gelungen, den Schädlingen ihr 
übles Handwerk zu legen. Bei den Einbrüchen ſtahlen die 
Täter eine erhebliche Quantität Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Hausgerätſchaften. Der Anführer der Bande iſt der 
der Polizei gut bekannte Konrad Jambrozy, der im 
Kreiſe Löbau, in dem er zu Hauſe iſt, ein 19 Morgen großes 
Grundſtück beſitzt. Ihre Straftaten hat die Geſellſchaft, von 
der außer Jambrozy noch zwei feiner Kumpane jetzt hinter 
Schloß und Riegel ſitzen, u. a. bei dem Bäckermeiſter Ba⸗ 


Mozart ſpielen. Frau Lotte Leonard ſingt im erſten Teil Arien 
von Bach und Händel mit Begleitung des Kammerorcheſters, 
dann folgt ein Teil mit Kompoſition von Ahle (1625), Corner 
(1649), Hiller (1728 und Telemann (1681—1767) und zum Schluß 
Lieder von Schumann, die am Klavier begleitet werden. Das 
Konzert wird alſo jeden Muſikfreund befriedigen und weihevolle 
Stunden edelſter Muſik bringen. Der Billettverkauf findet nur in 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, dan 


—— — 


Thorn (Toruń). 


dt. Das Volkshaus, das der Staroſt kürzlich ſchilderte 
und welches zu Ehren der zehnjährigen Unabhängigkeits⸗ 
feier für Vereine uſw. des Landkreiſes dienen fol... ift 
ein ehemaliger Gaſthof, welcher umgebaut werden jol. Und 
zwar hat der Kreisausſchuß das Gaſthaus Boniecki 
in Bruchnowo für dieſe Zwecke erworben. Ob das Haus 
in Bruchnowo, wohin keine Chauſſee führt, und die nächſten 
Ortſchaften weit entfernt liegen, am rechten Platze iſt, iſt 
ſtark zu bezweifeln. * * 


dt—. Die Kälte bringt viele Leute, hauptſächlich Arbeits- 
loſe, auf den Gedanken, billig Kohlen zu beſchaffen. So 
werden in den letzten Tagen auf dem Bahnhof Mocker eifrig 
Kohlen geſtohlen. Die Neujahrsnacht hatten verſchiedene 
Diebe hierfür für ſehr vorteilhaft gehalten, leider waren die 
Wächter in nüchternem Zuſtande, fo daß zwei Kohlendiebe 
in dieſer Nacht feſtgenommen wurden. ne 


Æ Die Verpachtung einer Weidenplantage im Bezirk | 


des Reviers Steinort des Kreiſes Thorn an der Weichſel 
belegen, für die Dauer von drei Jahren, beginnend mit 
dem 1. April d. J., wird vom Magiſtrat Thorn öffentlich 
ausgeſchrieben. Offerten im verſiegelten Umſchlag mit der 
Aufſchrift „Oferta na dzierz-awe wikliny w Kamieńcu” find 
bis Dienstag, 22. Januar, mittags 12 Uhr, beim Magiſtrat 
(Abteilung VIII — Wydzial Dóbr Miejfkich) abzugeben. Sie 
werden um dieſe Zeit im Beiſein der eptl. erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. Der Magiſtrat behält ſich das Recht 
vor, den Zuſchlag ohne Rückſicht auf die Höhe des gebotenen 
Pachtzinſes zu erteilen. kk 


Æ Ein aufregender Vorfall ſpielte fih Mittwoch abend 
gegen 9 Uhr in der Talſtraße ab. Der dort im Haufe 
Nr. 24 wohnhafte Grzywinſki ging in der Trunkenheit 
mit einem Meſſer auf feine 31jährige Frau Sofia los und 
brachte ihr verſchiedene Stichwunden an Kopf, Armen und 
Händen bei. Um ſich vor weiteren Verletzungen zu ſchützen, 
wußte ſich die unglückliche Frau keinen anderen Rat, als 
einen Sprung aus dem Fenſter zu wagen. Beim Auf⸗ 
ſchlagen auf dem Straßenpflaſter zog ſie ſich noch ſchwere 
Verletzungen beider Beine zu. Der alarmierte Rettungs⸗ 
dienſt nahm ſich der bedauernswerten Frau an und ſchaffte 
fte in das ſtädtiſche Krankenhaus. * i 


Ein ſchwerer Unfall beim Baumfällen ereignete ſich 
im Thorner Stadtwald bei Gurske. Ein angeſchlagener 
Stamm ſtürzte wahrſcheinlich früher, als angenommen, um 
und ſchlug dem Arbeiter Felix Jablanſki mit voller 
Wucht auf den Kopf. Der Unglückliche erhielt eine ſchwere 
Schädelzertrümmerung und andere Verletzungen 
und brach ſich außerdem beim Hinſtürzen die linke Hand. 
Der aus Thorn herbeigerufene Sanitätsdienſt brachte J. in 
beſinnungsloſem Zuſtand in das ſtädtiſche Krankenhaus. — 
Bei dieſer Gelegenheit zeigte Äh wieder einmal, wie drut- 
gend notwendig für Thorn die Anſchaffung eines 
Krankenautomobils iſt, das ſolche größeren Ent⸗ 
fernungen bedeutend ſchneller als die jetzigen Pferde- 
geſpanne zurücklegt. Und gerade bei ſolchen Unfällen 
bringt ſchnellſte Hilfe vielleicht noch die Rettung vor 
dem Tode. * * 
= Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei Herrn Lambert 
Sadecki in der Mellienſtraße 8 verübt. Die Täter 
werden nicht gerade ſehr erbaut geweſen ſein, da ſie nicht 
mehr als 3,50 Zloty erbeuten konnten. 1 
+ Feſtgenommen wurde am Mittwoch eine Perſon 
wegen Hehlerei. Wegen Zuwiderhandelns gegen Polizei. 
vorſchriften wurden vier Protokolle aufgenommen. + 
dt, Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Januar. Wie ſchlecht 
es in dieſem Jahre mit dem Wildbeſtande beſtellt ift, bewies 
auch die Treibjagd in Luben. Dort wurden von 
16 Schützen nur 9 Haſen erlegt. 
$ 


Die Feuerwehr wurde nach Lali alarmiert. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Vergeſſen Sie nicht, noch heute Karten für die letzte Märchenauf⸗ 
führung „Hänſel und Gretel“ am Sonntag, 6. Januar, 3 Uhr 
nachmittags, im Deutſchen Heim zu beſorgen. Sie verſchaffen ſich 
und Ihren Kindern durch den Beſuch des reizenden Stücks mit 
Tänzen und Geſängen einen nachhaltigen Genuß. Karten zu 
kleinen Preiſen bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 431 * * 


Æ Briefen (Wabrzezuo), 4. Januar. Ein Vie h⸗ und 
Pferdemarkt findet hierſelbſt am Dienstag, 8. Januar 
ſtatt. 

ch Konitz (Chojnice), 3. Januar. Aus dem Ges 
richtsſaal. Wegen Meineides hatten ſich Staniflaw. 
Johann und Marie Jagdzewſki aus Stemau, Kreis 
Konitz zu verantworten. Der erſte Angeklagte ſoll in einem 
früheren Prozeß einen Meineid geleiſtet haben, während 
die beiden anderen Angeklagten den erſteren zum falſchen 
Eid verleitet haben ſollen. Die Angeklagten beſtritten die 
Schuld und der Verteidiger beantragte Freiſpruch. Der 
Staatsanwalt beantragte für den erſten Angeklagter 
6 Monate Gefängnis, für die beiden anderen Angeklagten 


Freiſpruch. Nach kurzer Beratung ſprach das Gericht die 
Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei. — Die 


Witwe Katharina Pylwach und deren Sohn Joſef hatten 
ſich zu verantworten, weil fie aus einem verſchloſſenen 
Raum Lebensmittel geſtohlen haben ſollen. Trotz dor 
Zeugenausſagen konnte den Angeklagten die Schuld nicht 
nachgewieſen werden, ſo daß ihre Freiſprechung auf 
Koſten der Staatskaſſe erfolgte. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 2. Januar. Schaden 
feuer. Am letzten Freitag ertönte die hieſige Feuerſirene. 
Dort brannte 
eine Scheune und ein Stall des Beſitzers Bukowſki 
und das Wohnhaus des Beſitzers Cibor nieder. In der 
darauffolgenden Nacht wurde die Feuerwehr noch einmal 
dorthin gerufen. Es brannte das Wohnhaus des Be- 
ſitzers Bukowſki, das beim erſten Brande gerettet wurde, 
nieder. Somit ſind zwei Gehöfte völlig eingeäſchert. Das 
Feuer iſt durch ein fünf Jahre altes Kind des B. entſtanden, 
das in der Wagenremiſe mit Streichhölzern geſpielt und da⸗ 
bei ein brennendes Streichholz ins Stroh geworfen hatte. — 
Ein Mann namens Dmochewicez von hier hatte am 
Heiligabend zu tief ins Glas geſchaut. Auf dem Heimwege 
wurde er müde „fiel hin und verbrachte die Nacht im Freien 
ſchlafend bei ſtrengem Froſte. Am anderen Tage früh 
fand man ihn erfroren auf, brachte ihn nach Hauſe, und 
erit nach langen anſtrengenden Bemühungen des Arztes ge- 
lang es, den Erfrorenen ins Leben zurückzurufen. — Ab 
1. d. M. iſt die Grenzbrücke in Rodzone auf der 
Strecke Samplawa— Dt. Eylau für den Fußgänger⸗ und 
Wagenverkehr bis 3000 Kilogramm Laſt freigegeben. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Mſein veranſtaltet am Mon⸗ 
tag, 7. d. M., eine Holzauktion im Gaſthauſe in Toma⸗ 
ſchewo. Zum Verkauf kommen etwa 400 Feſtmeter Nutzholz 
und 90 Raummeter Brennholz aus den Revieren Bachotek 
und Oſtröwki. Reflektanten für Nutzholz müſſen eine be- 
hördliche Beſcheinigung vorlegen, daß ſie das Holz zu ihrem 
eigenen Bedarf benötigen. Das Holz wird nur gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verabfolgt. Händler ſind vom Kauf aus⸗ 
geſchloſſen. a 

Zempelburg (Sepolno), 4. Januar. Der hieſige 
Jagdverein hatte am Sonnabend vor dem Weihnachtsfeſt 
auf der zum Jagdterrain gehörigen ſogenannten Torſmeſſe 
eine Treibjagd veranſtaltet, deren Ergebnis 25 Hajen 
waren. Jagdkönig mit 7 Hafen wurde Glaſenapp jun., 
Abbau Zempelburg. — Am Donnerstag, 3. d. M., ſtattete 
der Wojewode unſerer Stadt einen kurzen Beſuch 
ab. Von dem benachbarten Vandsburg kommend traf er 
im Auto um 10 Uhr ein, wo in der Nähe der Staroſtei 
die Vereine und Schulen Aufſtellung genommen hatten. 
Nach einer vom Bürgermeiſter Jagielſki gehaltenen 
kurzen Begrüßungsanſprache ſchritt der hohe Gaſt unter 
den Klängen der Muſikkapelle die Front der einzelnen 
Vereine ab und richtete einige Begrüßungsworte an die 
Erſchienenen. Sodann ſtattete er der Pfarrkirche einen 
Beſuch ab und nach einem beim Staroſten eingenommenen 
kurzen Frühſtück erfolgte um 12 Uhr ein Empfang der 
einzelnen Delegationen im Sitzungsſaale der Staroſtei. 
Im Anſchluß daran wurden noch die im hieſigen Kreiſe ge⸗ 
legenen Ortſchaften Zechau, Lutau. Wiſniewke und Grün- 
linde beſucht, worauf am anderen Tage die Abreiſe erfolgte. 


Thorn. 


in verschiedenen Größen 
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(Epiph.) Eintrittskarten bei Juitus Wallis, Szerola 34.| hn. 6 Ahr Kirchenchor. Tan zver gnügen. 


Eygl. ⸗luther. Kirche. ä if tri î Mä GET 
Bader, a un 8 Von auswärts ſchrif tlid beſtellte Plätz Anlang 4 Uhr nachm. 


a g 2 2 Tuchel. 481 
Vorm. 16 Uhr Predigt⸗ bleiben bis 2.45 Uhr an der Theaterkaſſe Evangeliſche Kirche. Freunde u. Gönner herzl. willkommen. Ein 
gottesdienſt, Pfr. Brauner. 4 reſerviert. — Siehe Lokalhinweis! orm 19 u aii ta ladungen werden nicht verschickt, Der Wirt 


6. er., die letzte Aufführung des Weihnahtsmärhens „Frau Holle“ 
ſtattfindet. Die Aufführung beginnt pünktlich km 3 Uhr und iſt 
um 6 Uhr zu Ende, ſodaß die Teilnehmer mit den Abendzügen 
noch rechtzeitig heimkommen können. (400 * 
Das Programm für das Konzert Lotte Leonard mit dem Berliner 
Kammer⸗Orcheſter, das am Montag, dem 7. een im Ge⸗ 
meindehaufe ſtattfindet, ijt der Bedeutung dieſer hochkünſtleriſchen 
Veranſtaltung entſprechend zuſammengeſtellt. Das Kammer⸗ 
orcheſter wird den Abend mit dem „Concerto H-moll“ von dall 
Albaco exöffnen; es wird dann im Laufe des Abends noch das 
Konzert F-dur von Sourlatti und die Serenade D-dur von 


| 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Glowno, 1. Jauuar. Schwerer Einbruch in 
eine Bahnhofskaſſe. In der Eiſeubahnkaſſe in 
Glomno wurde ein Einbruch verübt. Unbekannte Ver⸗ 
preder gelangten in das Amtszimmer des Bahnhofs⸗ 
vorſtehers und erbrachen den Geldſchrank, aus dem fic 
20000 Zioty entwendeten. 

* Lodz. 2. Januar. Grippeepidemie. Die Zahl 
der Grippeerkrankungen in Lodz ift feit Sonntag im ſteten 
Steigen begriffen. Ein hieſiger Arzt erklärt hierzu, daß 
täglich 300 Neuerkrankungen gemeldet wer⸗ 
den. Viel trägt zur Verbreitung der Krankheit der häufige 
Witterungswechſel bei, ferner die mangelhaften Maß⸗ 
nahmen, die bei Erkrankungen gegen Anſteckung 
getroffen werden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verkehrsunfall. Von der Straßenbahn angefahren 
wurde der 76 Jahre alte Invalide Karl Noetzel aus 
Danzig, als er die Reitbahn nach der Landwirtſchaftlichen 
Bank überqueren wollte. Der alte Mann hatte infolge 
ſeiner Schwerhörigteit die Glockenſignale des Straßenbahn⸗ 
führers nicht gehört und war direkt vor den Motorwagen 
des vom Hohen Tor kommenden Ohraer Straßenbahnzuges 
gelaufen. Glücklicherweiſe erlitt N., der zu Boden geriſſen 
wurde, nur leichte Verletzungen am Geſicht und am 
Hinterkopf. Wie Zeugen angaben, ſoll den Führer der 
Straßenbahn keine Schuld treffen. -== 

* Einbrüche. In der Nacht zum Mittwoch brachen Diebe 
in die Wohnung der Wäſchereiinhaberin Juſtine Nehring 
in dem Haufe Langgarten 39 ein. Die Eindringlinge unter- 
ſuchten mehrere Räume und entwendeten eine Geld⸗ 
kaſſette, in der ſich 1300 Gulden Bargeld pe- 
fanden. Von den Tätern fehlt zurzeit noch jede Spur. — 
In der gleichen Nacht wurde an dem Schaufenſter des on- 
fitürengeſchäfts Kobiella, früher Otto Ruſſau, Lavendel- 
gaſſe 8, eine Scheibe zerſchlagen. Die Diebe entwendeten 
für etwa 12 Gulden Konfitüren aus der Auslage. . 

* Die Feuerwehr wurde am Mittwoch zum Hauſe Frie⸗ 
densſteg 10 gerufen. Dort brannten im dritten Stock Betten 
und Matratzen, die von Kindern, die mit Streichhölzern 
ſpielten, angezündet waren Bei dem Eintreffen der Wehr 
war das Feuer bereits gelöſcht. — Am Donnerstag gegen 
5 Uhr rückte die Wehr zum Jäſchkeutaler Weg 42 aus. Dort 

brannten in Küche und Speiſekammer des zweiten Stocks 
ein Teil des Fußbodens, die Einſchubdecke, die Balkenlage 
und Schaldecke. Nach kurzer Zeit konnte das Feuer gelöſcht 
werden. Der Brand iſt durch glühende Kohlen, die in einem 
Eimer aufbewahrt wurden, entſtanden. — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Droſſen, 2. Januar. Doppelſelbſtmord an 
der Familiengruft. An der Familiengruft der 
Kupferhammer-Mühle wurden zwei Leichen, eine männ⸗ 
liche und eine weibliche erſchoſſen aufgefunden. Aus den 
Papieren konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 
fünfzigjährigen Sohn und deſſen Frau des ehemaligen 
hammer, von Remanowſky, und dejen Frau, Han- 
delt. Aus dem Abſchiedsbrief geht hervor, daß die Tat aus 
vollkommener Mittelloſigkeit geſchehen iſt. Es 
wurden zwei Revolver vorgefunden und es iſt anzunehmen, 
daß beide Ehegatten ſich gegenſeitig erſchoſſen haben. 
v. R. war ehemaliger Marineofſizier. 

* Frauſtadt, 2. Januar. Rätſelhafter Selbſt⸗ 
mord eines Elfjährigen. Hier ſand man einen 
elffährigen Schüler in der Toreinfahrt des Hauſes feiner 
Eltern erhängt auf. Die Kriminalpolizei verhaftete die 
Eltern des Kuaben, da man vermutet, daß der Vater feinen 
Sohn ſelbſt erhängt hat. Der Vater iſt ſchwerer Alkoholiker 
und hat in der Trunkenheit ſchon oft Frau und Kinder 
mißhandelt. Andererſeits ift es aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich der Knabe, da er die Mißhandlungen des Vaters 
nicht länger ertragen kounte, ſelbſt das Leben nahm. 


Charles Jewen als Lehrer. 


Zahlungs-, Handelsbilanz und die Reſerven der 
Bank Polſki. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Der finanzielle Berater der polniſchen Regierung 
Charles S. Dewey hat am 15. d. M. den Vertretern 
der polniſchen Preſſe ein Interview über die Zahlungs⸗ 
und Handels⸗ Bilanz Polens erteilt, das in Form 
und Inhalt ein populärer Lehrvortrag über dieje in der 
polniſchen Preſſe ſo oft in unklarer Weiſe behandelten 
Dinge iit. Dewey, der mit der gegen die paſſive Handels- 
bilanz und die Einſuhr von ausländiſchen Waren lärmend 
demonſtrierenden Studentenſchaft in Berührung gekommen 
iſt, muß wohl perſönlich die Erfahrung gemacht haben, wie 
eigentümlich es um die Kenntnis der Dinge der Handels— 
binlanz in den über ſie räſonierenden Kreiſen beſtellt ijt, da⸗ 
her hat er ſich offenbar veranlaßt geſehen, der Ofſentlichkeit 
populärer Form zu 


einige Hauptaufklärungen in 
geben. 

Die Ausführungen Deweys lauten: 

„In Anbetracht des allgemeinen Intereſſes für die Han- 
delsbilanz des Landes wird es zur aktuellen Aufgabe, die 
ganze Angelegenheit des Staatsbudgets, der Zahlungs- und 
Handelsbilanz in möglichſt einfacher Weiſe darzuſtellen. Wie 
es ſich zeigt. unterſcheiden viele mit der Sache nicht genau 
vertraute Perſonen nicht deutlich genna zwiſchen dieſen drei 
verſchiedenen Problemen, und der Mangel eines genauen 
Verſtändniſſes verhindert fie daran, daß fie ſich ein ſelbſtän⸗ 
diges, auf Tatſachen und Zahlen geſtütztes Urteil bilden 
oder bewirkt es, daß ſolche Perſonen ſich von ungenauen 
Ausführungen anderer, mit dieſem Gegenſtande vielleicht 
ebenſowenig vertrauter Perſonen beeinfluſſen laſſen. Es 
gibt, obwohl es unwahrſcheinlich klingt, Perſonen, die daran 
glauben, daß jedes Paſſivſaldo der Handelsbilanz 
von der Regierung aus dem Budget gedeckt werden müſſe. 

Das breitere Publikum iſt mit dem Probleme der 
Zahlungsbilanz ſehr wenig vertraut, wiewohl dieſes 
Problem fogar wichtiger iſt, als das Problem der an- 
delsbilanz, die nur eine der Poſitionen der Bah- 
lungsbilanz bildet. Die Zahlungsbilanz läßt ſich am beſten 
bezeichnen als Auszahlung in Gold zwiſchen den 
Staaten. Dieſe Auszahlung ergibt ſich aus dem Waren- 
austauſch, der Geldüberweiſung und den gegenſeitigen 
Leiſtungen zwiſchen den Bürgern verſchiedener Staaten. 

Faſt jeder Staat hat fein Umlaufsgeld, das als moneta- 
riſche Einheit den Wert einer gewiſſen Goldmenge darſtellt, 
die ſich inſolge ihres Gewichtes nicht für den alltäglichen 
Auslauſch eignet. In allen Staaten, die ein durch Gold 
geſichertes Umlaufgeld haben, ſind im Handel gewiſſe ſtell⸗ 
vertretende Kreditmittel entſtanden, wie z. B. Schecks und 
Wechſel, zahlbar im Umlaufsgeld undedamit in Gold. 

Während das Geld eines jeden beſonderen Staates im 
Inlande frei kurſiert, wird es im Auslande in ſeiner eige⸗ 
nen Geſtalt nicht allgemein angenommen. Wenn alſo ein 
in den Vereinigten Staaten wohnhafter polniſcher Emigrant 
ſeinen in Polen mwohnhaften Eltern eine gewiſſe Anzahl 
amerikaniſcher Dollars ſchickte, werden dieſe Dollars even⸗ 


ganz 


tuell im Austauſche gegen Maty. in den Beſitz einer der 


für die ausländiſchen Spediteure. 


polniſchen Banken uvergehen, die ſie zur Tilgung einer 
Schuld in den Vereinigten Staaten wieder weiter verwen⸗ 
den kann. Dieſe Poſition figuriert dann in der internatio- 
nalen Zahlungsbilanz zugunſten Polens. 

„Die polniſchen Staatsbahnen befördern viel Waren 
Es iſt dies ebenfalls 
eine Poſition, die in der internationalen Zahlungsbilanz 
zugunſten Polens figuriert. X 

Die Stadt Warſchau hat kürzlich in den Vereinigten 
Staaten eine Anleihe in der Höhe von ca. 10009 000 Dollar 
aufgenommen; die Stadt braucht nicht Dollars ſondern 
Zloty. Daher hat die Bank Polſki an Warſchau Zloty aus⸗ 
gezahlt, die Dollars aber in den Vereinigten Staaten ver- 
bleiben laſſen und ſie in verzinslichen Papieren angelegt, 
zahlbar in Dollar, die ihrerſeits durd Gold ſichergeſtellt 
ſind. Und ſo erhalten wir wieder zwei Poſitionen in der 
internationalen Handelsbilanz zugu ten Polens und zwar: 
die Anleihe ſelbſt und die Zinſen von den verzinslichen 
Papieren. Doch muß man in dieſer Transaktion auf eine 
negative Poſition aufmerkſam machen: auf die Prozente von 
der Anleihe, welche die Stadt wird bezahlen müſſen. Da die 
Anleihe in Dollar aufgenommen wurde, müſſen die Pro- 
zente ebenfalls in Dollar gezahlt werden und jedes halbe 
Jahr wird die Stadt in Polen eine entſprechende Anzahl von 
Dollar zur Bezahlung der Prozente zuſammenbringen und 
ſie nach den Vereinigten Staaten ſchicken müſſen. 

Die Zinſen von ausländiſchen Anleihen bilden immer 
negative (paſſive) Poſitionen und verringern die pol- 
niſchen Vorräte an fremden Valuten und Deviſen. Aus 
dieſem Grunde eben prüft der Finanzminiſter genau jede 
geplante ausläudiſche Anleihe, um ſich davon zu überzeugen, 


daß ſie für nützliche und produktive Zwecke beſtimmt iſt, da 


ſie zuſammen mit den Prozenten abgezahlt werden muß und 
die Zahlungsbilanz belaſtet. 

Handelsleute, Induſtrielle und Touriſten kommen 
immer zahlreicher aus dem Auslande nach Polen und brin⸗ 
gen aus ihrem Lande Geld mit, das dann in Zloty um⸗ 
gewechſelt werden muß. Die Ausgaben der Einreiſenden 
1 ebenfalls eine poſitive Poſition in der Zahlungs⸗ 
bilanz. ; 

Die Zahlungsbilanz beſteht noch aus verſchiedenen at- 
deren Poſitionen, doch die oben erwähnten haben gegen— 
wärtig für Polen die größte Bedeutung. Mit der Zeit 
werden gewiß andere Poſitionen hinzukommen und das 
Aktivyſaldo der gegenwärtig vorhandenen Poſitionen wird 
wachſen; doch ihon heute bilden fie eine anfehnliche Summe 
zugunſten Polens. 

Die wichtigeren aktiven Poſitionen ſowie die 
Abzüge aus dem Titel der Zinſen von ausländiſchen Mit- 
leihen, ferner auch andere Abzahlungen, die den Vorrat an 
fremden Valuten verringern, ſind für das Jahr 1927 (in 
Millionen Zloty) folgende: 

Paſſive Poſitionen: 

Die Ausgaben polniſcher Staatsbürger im Auslande 
122.7, die von den Emigranten ausgeführten Summen 78.6, 
verſchiedene aus dem Auslande erhaltene Leiſtungen 56, 
Dividenden von Aktien, Zinſen und Proviſionen von aug- 
. Anleihen 204,7, die Goldeinfuhr 244.7. Insgeſamt 
706.4. 

Aktive Pofitionen: 


Die Ausgaben der fremden Staatsbürger in Polen 113, 
die Anweiſungen der Emigranten 156.7, der Tranſitverkehr 
auf den polniſchen Bahnen 86, andere Leiſtungen 43.5, die 
empfangenen Zinſen und Proviſionen 18, die ſtaatlichen und 
Kommunalanleihen (nach Berückſichtigung der Amorti⸗ 
ſationen) 491.2, die Anleihen für Banken, Privatfirmen und 
Einzelperſonen 150.5. Insgeſamt 1058.9. Das Aktivpſaldo 
der unſichtbaren Poſitionen 352.5. 

Wie ſchon vorher bemerkt wurde, iſt die Handelsbilanz 
nur eine der Poſitionen, die in die internationale Bah- 
lungsbilanz eingehen. Wenn Polen mehr importiert, als 
es exportiert, iſt die Handelsbilanz paſſiv und ihr Saldo 
wird ebenſo wie die Zinſen von den ausländiſchen Anleihen 
in Abzug gebracht werden müſſen von der Geſamtſumme, 
die fih ergibt aus: den Anweiſungen der Emigranten, dem 
Tranſit, den Ausgaben der fremden Staatsbürger, den aus⸗ 
ländiſchen Anleihen und anderen unſichtbaren Poſitionen. 

Wenn die Geſamtſumme der paſſiven Handelsbilanz, der 
Zinſen von den ausländiſchen Anleihen und anderen 
Paſſivpoſitionen die Geſamtſumme der Aftivpofitionen iiher- 
ſteigt, wird die Zahlungsbilanz paſſiv und die 
Diſſerenz wird aus dem im Lande beſindlichen Vorrate 
an Gold, fremden Valuten und Deviſen gedeckt, die in 
entſprechendem Grade abnehmen. i 

Das Statut der Bank Polski erfordert es, daß 
mit Ausnahme von gewiſſen, ſpeziell beſtimmten Fällen, die 
Reſerveu der Bank in Gold, fremden Valuten und Deviſen 
mindeſtens 40 Prozent der Geſamtmenge der im Umlauſe 
befindlichen Banlkbilletts und der jofort zahlbaren Einlagen 
der Bankklienten gleichen. 8 

Mit Reſerven kann man ſich auf zweifache Art ver⸗ 
ſehen: durch ausländiſche Anleihen wie z. B. im Falle der 
Anleihe der Stadt Warſchau oder mit Hilſe von ſolchen 
Poſitionen, wie Geldanweiſungen der Emigranten, Tranſit— 
beförderungen auf den Bahnen, Ausgaben der Zureiſenden 
uſw. und ſchließlich — hoffen wir es — mit Hilfe einer 
aktiven Handelsbilanz. 

Eine bedeutende Schwankung der Reserven, die von 
einer Saiſonnachfrage nach fremden Valuten in beträcht⸗ 
lichem Grade abhängt, iit eine natürliche Erſcheinung; 
daher werden die auf dieſem Gebiete von einem Tage auf 
den anderen gemachten Beobachtungen eine ernithafte Be— 
urteilung der Situation nicht geſtatten. Der einzige Faktor, 
der hier eine Rolle ſpielt, iſt die Geſamtgeſtalt der wirt⸗ 
ſchaftlichen Politik des Staates. Wenn die ausländiſchen 
Anleihen für produktive Zwecke verwendet find, werden fie 
die Exportmöglichkeiten steigert und zur Aktivgeſtaltung 
der Zahlungsbilanz beitragen. Wenn die Staatsbürger 
vernünftig und ſparſam Ausgaben machen und möglichſt viel 
Fonds in rentablen inländiſchen Unternehmungen an⸗ 
legen, werden die Unternehmungen nicht genötigt ſein, ſo 
bedeutende Summen vom Auslande zu leihen und dann 
die Zinſen zu zahlen, die ja bekanntlich eine paſſive 
Poſition bilden. $ 

In jeder Ausbauperiode, und in einer ſolchen Periode 
befindet ſich gegenwärtig Polen, dringt ausländiſches 
Kapital in Geſtalt von Auleihen ins Land. Dieſes 
Kapital ergänzt die Reſerven au Gold, fremden Valuten 
und Deviſien bis zu der Zeit, da die Zahlungsbilanz aktiv 
wird und das Vermögen des Landes genügt, um alle Be⸗ 
dürfniſſe zu finanzieren. Um dieſen erwünſchten Zuſtand 
zu erreichen, ſind nicht Monate, ſondern Jahre er⸗ 
forderlich, es bedarf der Geduld im Verein mit kvordi⸗ 
nierter redlicher Arbeit. ; 

Nach dem Geſetze iſt die N 

Bank Polift 


das einzige Emijjionsinjtitut und muß mit Aus- 
nahme gewiſſer Fälle ihre Reſerven zumindeſt auf dem 
Niveau von 40 Prozent der emittierten Billett und der 
jofort zahlbaren Verpflichtungen erhalten. Die Reſerven 
werden teilweiſe in Gold bewahrt, teilweiſe ſind ſie in 
Wechſeln angelegt, die in fremden Valuten (Deviſen) 
zahlbar find, und teilweiſe in ausländiſchen Banken 
niedergelegt. ; 

Alle 10 Tage gibt die Bank Polſki den Stand ihrer 
Rechnungen zur öffentlichen Kenntnis. Von den zahl⸗ 
reichen Poſitionen dieſer Berichte haben nur verſchiedene 
einen Zuſammenhang mit dem von uns betrachteten Pro- 
blem, und zwar diejenigen, welche die ſofort zahle 
baren Verpflichtungen der Bank bilden ſowie die 
Nejerven, die zu der vom Bankſtatut vorgeſehenen 


Kopfschmerzen 


oft als Folge von Überan- 
strengung oder bei Erkältung 
machen uns verdrießlich und 
unfähig zu jeder Tätigkeit. 


Da helfen 


Aspirin- 
Tabletten. 


Sie lindern die Schmerzen und 
beugen häufig schlimmerer 
Erkrankung vor. 


Arztlich empfohlen. 
Preis 


fUr 5 
6 Tabletten zł. 1.05 — 20 Tabletten zł. 2.55 


in allen Apotheken erhältlich. 2% 


Deckung dienen. In den Berichten finden wir folgende 
Poſitionen auf der Paſſivſeite: „Girorechnungen der 
Staatskaſſen“, „übriggebliebene Girorechnungen“, „Rech⸗ 
nung über Silberankauf“, „Rechnung des ſtaatlichen Kredit⸗ 
fonds“ und eine kleine Poſition, die den Titel: „Verſchie⸗ 
dene Rechnungen“ führt. Obige Poſitionen machen mit der 
Poſition: „Umlauf der Bankbilletts“ alle ſofort zahlbaren 
Verpflichtungen aus, die eine Deckung mindeſtens bis zur 
Höhe von 40 Prozent haben müſſen. f i 

Die Reſerven finden wir auf der Mttivfeite unter der 
Überſchriſt: „Gold in der Schatzkammer“, „Gold im Mirë- 
lande“ (das Gold, das ſich in Aufbewahrung in anderen 
Emiſſionsbanken befindet) und „Silber nach dem Werte in 
Gold“. Dieſe Poſitionen drücken den Metallvorrat aus, da 
laut dem Bankſtatut ein Teil der Reſerven in Gold ge 
halten werden muß. „Die übrigen Reſerven find ausge⸗ 
wieſen vorwiegend unter den Titeln: „Valuten, Deviſen 
und ausländiſche Forderungen“ und „Valuten, Deviſen und 
ausländiſche, zur Deckung nicht verrechnete Forderungen“. 
In Anbetracht deſſen, daß das Statut der Bank Rolifi 
eine Deckung nur bis zur Höhe von 40 Prozent erfordert, 


rerwendet die Bank gewöhnlich zu dieſem Zwecke nicht den 


ganzen Vorrat an fremden Valuten und Deviſen. Der 
Rechenſchaftsbericht der Bank vom 20. Oktober 1928 gibt die 


Geſamtſumme der ſofort zahlbaren Verpflichtungen: 
1 768 828 732,95 Zloty und Reſerven im Betrage von 


1097 628 257,11 Zloty an; er weiſt alſo eine Deckung in der 
Höhe von 61 Prozent, d. h. um 21 Prozent mehr als er⸗ 
forderlich ift, aus. Außerdem hat die Bank zuſätzliche Re- 
ſerven, die ſie zur Deckung nicht verrechnet. Im Falle der 
Verrechnung der letzteren würde die Deckung bis zu 73 
Prozent anſteigen, was bedeutet, daß der Überſchuß der 
Reſexven 33 Prozent beträgt. 
Aus dieſem Überſchuß an Reſerven ſchöpft die Bank 
n der endgültigen Regelung des Paſſivſaldos 
er Zahlungsbilanz. Wie ſchon oben erwähnt 


wurde, ſchwankt das Saldo fortwährend fei es zugunſten, 


ſei es zu ungunſten des Landes; daher kann man ſich nur 
durch Beobachtung desſelben während einer mehrmonatigen 
Dede vom wirklichen Stande der Dinge Rechenſchaſt 
geben. 

Im Zuſammenhange mit Obigem iſt beachtenswert, daß 

trotz dem bedeutenden Paſſipſaldo der Handelsbilanz andere 
Poſitionen der Zahlungsbilanz fo günſtig waren, daß fie 
beinahe vollſtändig den Rückgang an Reſerven, der durch 
das Übergewicht der Einfuhr über die Ausfuhr verurſacht 
wurde, gedeckt haben, ſo daß ſchließlich die Reſerven im 
Laufe der letzten 11 Monate kaum um 8 Bros 
zent geſunkeu find. 
Es iſt erwünſcht, daß ſich das Ausmaß der paſſiven 
Handelsbilanz in kürzeſter Zeit vermindere, 
dieſes Ziel läßt ſich nur auf eine einzige Weiſe erreichen, 
nämlich durch Entwicklung der Landwirtſchaft, 
der landwirtſchaftlichen Induſtrie und der⸗ 
jenigen Induſtriezweige, für welche Polen wegen 
ſeiner natürlichen Reichtümer und längerer Erfahrung den 
geeigneteſten Boden beſitzt. Die Bemühungen in dieſer 
Richtung werden am früheſten Erfolg haben.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müßen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Maria. 1. Sie jind zur Zahlung in keiner Weiſe verpflichtet. 
2. Wenn es ſich um einen Reichsdeutſchen handelt, nur mit Gcs 
nehmigung des Wofewoden. ý: 

Reinhold M. in S. Wenden Sie ſich in dieſer Sache an das 
re des Sejmabgeordneten Graebe, hier, ul. 20. ityeania 1920 
Nr. 37. 

E. M. Nad. 1. Wenn Sie durch das Ausbleiben der Antwort 
auf Ihre Geſuche benachteiligt zu fein glauben, haben Sie ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Redt der Beſchwerde. 2. Was es mit dem dritten 
Kinde für eine Bewandtnis hat, wiſſen wir nicht, können Ihnen 
alſo auch keine Auskunft auf Ihre bezügl. Frage erteilen. 3. Dos 
Recht auf eine einmalige Abfindung im Falle der Wiederver— 
heirgtung erliſcht für die Witwe in einem Jahre. 

F. O. Ein Ausfuhrzoll auf eine alte Geige beiteht in Polen 
midi aura in Dentichfand werden alte Sachen bei der Einfuhr nicht 
verzollt. ; j 

„Auskunft.“ Wir können ein Grundſtück, das wir nicht tennen, 
unmöglich abſchätzen. Übrigens liegt es vollſtändig in Ihrer und 
Ihres Vaters Gewalt, den Grundſtückswert für den Überlaſſungs⸗ 
vertrag und damit auch für die Gerichts- und Notariatstoiten ſelbſt 
zu beſtimmen. Die Zuziehung eines Notars erſcheint uns pral⸗ 
liſcher, weil dieſer Ihnen nach ſeiner Erfahrung praktiſche Winke 
für Abfaſfſung des Vertrages geben kann. 

Bernhardt Sch., hier, Jägerſtraße. Sie müſſen das Geld, wenn 
es Ihnen gekündigt wird, nehmen. Sie haben 15 Prozent = 
648,15 Zloty an Kapital zu beanſpruchen. 1 

„Pommerellen.“ Die Aufwertung beträgt nur 15 Prozent 
185 Boty. Es handelt ſich nämlich nicht um eine Kindergeld⸗ 
bupothek (die hätte müſſen auf dem elterlichen Grundſtück einge⸗ 
tragen ſein), ſondern um eine einfache Darlehnshypothef. Die 
Verzinſung erfolgt zu 5 Prozent von der umgerechneten Summe, 
d. h. von 185 Aoty. 

E. 100. Da von feiner Seite eine formelle Kündigung exfolgt 
iſt (auch Ihr Schreiben ſaſſen wir nicht als Kündigung auf), haben 
Sie zweifellos Anſpruch auf das Gehalt für das fragliche Viertel- 
jahr. t 
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Die Kartellbeſtrebungen 
in der polniſchen Textilinduſtrie 


haben, wie bereits gemeldet, unter dem Druck der ungünſtigen 
Marktlage auch ſchon auf die Wollin duſt ie übergegriffen, die 
wenigſtens für gewiſſe Waren, insbeſondere Damenſtoffe, eine 
ähnliche Konvention anſtrebt, wie ſie kürzlich in der Lodzer Baum⸗ 
wollinduſtrie zuſtandegekommen iſt. Allerdings iſt bisher noch nicht 
bekanntgeworden, ob außer den von uns erwähnten 22 Firmen, 
die dem polniſchen Landesverband der Wollinduſtrie angehören, 
noch weitere Betriebe dieſer Branche ſich den einheitlichen Ver- 
kaufs⸗ und Zahlungsbedingungen unterwerfen werden. Wenn 
ober das gedachte Kartell nicht von vornherein auf eine breite 
Baſis geſtellt werden kann, trägt es ſchon den Todeskeim in ſich, 
wie die vorjährigen Erfahrungen mit der Lodzer „Gruppe der 
Sieben“ beweiſen. 

Auch das neue Lodzer Spinnereikartell ſcheint noch 
nicht alle Geburtswehen überſtanden zu haben. Es iſt begreiflich, 
daß diejenigen Fabriken, die für ihre Spezialgewebe einen ver⸗ 
hältnismäßig feiten Abſatz haben, die Produktion ihrer eigenen 
Spinnereien nicht, wie es der von uns bereits mitgeteilte Kartell⸗ 
vertrag vorſieht, weſentlich einſchränken wollen. Wenn ſie in der 
gleichen Menge den Verkauf ihrer Gewebe aufrecht erhalten wollen, 
müßten dieſe Firmen Garne bei der Konkurrenz kaufen. In 
Frage kommen hier insbeſondere die A.-G. „Schlöſſerſche Manu⸗ 
faktur“, Ozorkow, die A.⸗G. „Wola“ und die A.⸗G. Kruſche und 
Ender in Pabianice. Wie groß das Intereſſe auch der Warſchauer 
Regierung an der Durchführung des Lodzer Spinnereikartells iſt, 
geht daraus hervor, daß das Handelsminiſterium, wie verlautet, 
dem Gründungsausſchuß vorgeſchlagen hat, Spindeln, die 
Garne über Nr. 80 herſtellen, von dem Kartellvertrag aus⸗ 
zunehmen. Hierbei iſt allerdings wohl auch der Gedanke mak- 
gebend, daß im Intereſſe der Handelsbilanz der bis⸗ 
her immer noch recht bedentende Import von Feingarnen zurück⸗ 
geſchraubt werden ſoll. Angeblich ſoll mau fogar bereit fein, aus 
dieſem Grunde die Lodzer Makko⸗Spindeln (ca. 100 000) von dem 
Verbot der Nachtarbeit, d. h. der dritten Schicht, das 
ſonſt im allgemeinen am 1. Januar durchgeführt werden wird, zu 
befreien. 

In den polniſchen Fachkreiſen ſcheint man jedenfalls mit dem 
Lodzer Spinnereikartell ſchon als Faktum zu rechnen, obwohl man 
die Gefahr nicht verkennt, die darin liegt, daß vorläufig nicht auch 
an eine Regelung der Produktion und des Verkaufs von Gewe⸗ 
ben gedacht werden kann, wozu es natürlich des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes z. T. ganz anderer Produktionskreiſe bedürfte, als fie ſich 
an dem Spinnereikartell jetzt beteiligen. In Lodz ſelbſt verſichert 
man, daß dem Kartell mindeſtens 60 Prozent aller Spindeln an⸗ 
gehören werden. Dabei handelt es ſich ſowohl um Betriebe, die 
ihre eigenen Garne verweben, wie um reine Lohnſpinnereien und 
um ſolche, die auf eigenes Riſiko herſtellen und frei verkaufen. 

Die Produktions regelung ſoll ſich nach dem jetzt vor- 
liegenden ausführlichen Organiſationsplan in Spindelſtunden aus⸗ 
drücken und auf alle Spinnereien ſich beziehen, die amerikaniſche, 
indiſche und ägyptiſche Baumwolle bis Nr. 44 verarbeiten. Aus⸗ 
genommen find die Vigogne⸗ und Ab'fallſpin⸗ 
nereien, ſowie alle diejenigen Spindeln, die für den Export 
arbeiten oder Garne für zum Export beſtimmte Gewebe liefetn. 

Eine Spinnerei kann das Produktionskontingent einer anderen 
im Falle notwendiger Betriebseinſchränkungen übernehmen, darf 
dabei aber die vorgeſehenen 92 Wochenſtunden, die in nicht mehr 
als 2 Schichten zu abſolvieren find, nicht überſchreiten. Zur Durd- 
führung der Syndikats kontrolle mijen die angeſchloſſe— 
nen Spinnereien wöchentlich über die produzierte Garn- 
menge, deren Verwendung bzw. Verkauf und den Lagervorrat einen 
Nachweis auf vorgeſchriebenen Formularen einreichen. Die 
Namen der Käufer ſind dabei nicht zu nennen. Für ſpäter iſt 
daran gedacht, die Kontrolle über die Einhaltung der Verkaufs⸗ 
bedingungen dahin zu erweitern, daß die Kunden die Deckung für 
das gekaufte Garn nicht direkt an den Fabrikanten, ſondern an 
das gemeinſame Abrechnungsbureau des Syndikats geben, das die 
eingehenden Abrechnungsbeträge erſt nach Prüfung der einzelnen 
Verkaufsabmachungen der verkaufenden Fabrik zugehen laſſen 
wird. Bei formellen Verfehlungen gegen die Kartellbeſtim⸗ 
mungen (3. B. Unterlaſſen des wöchentlichen Rapports) werden 
Strafen von 100 Zloty verhängt, die ſich in Wiederholungs⸗ 
fällen vervielfachen und bis zu 5000 Zloty gehen können. Hand- 
lungen, die gegen grundſätzliche Beſtimmungen verſtoßen (Über⸗ 
ſchreitung der Produktionsnormen und der Kreditfriſten oder 
Unterſchreitung der Preiſe), werden mit Geldſtrafen von 200 bis 
25 000 Dollar geahndet. Dabei bemißt ſich die Höhe der Strafe 
nach dem Wert der über die Norm hinaus produzierten Garne bzw. 
des gegen den Kartellvertrag verſtoßenden Geſchäftsabſchluſſes. 
Zur Sicherung des Eingangs der Strafen ſollen die Mit⸗ 
glieder bei der Syndikatskaſſe Wertpapiere oder Solawechſel in 
Höhe von 5000 Dollar je Syndikatsſtimme hinterlegen. 
Firmen, die mehrere Stimmen haben, müjen 6000 Dollar für 
zwei, bzw. 7 000 für drei, bzw. 8 000 Dollar für vier Stimmen uſw. 
bis zur Höchſtgrenze von 24000 Dollar hinterlegen. Im Falle der 
Strafeinziehung muß das Depot der betroffenen Firmen binnen 
8 Tagen wieder auf die vorgeſchriebene Höhe gebracht werden. 

Nach dem Kartellvertrage ſteht jeder Spinnerei bis zu 10 000 
Spindeln eine Stimme zu. Auf jede weiteren 5000 Spindeln ent- 
fällt eine Stimme mehr. Die Höchſtgrenze iſt 20 Stimmen. Bei 
über 50000 Spindeln entfällt eine Stimme nur auf je 10 000 
Spindeln, bei über 100 000 Spindeln nur auf je 20 000 Spindeln. 

Die Verwaltung des Syndikats beſteht aus einem Präſi⸗ 
denten und zwei Stellvertretern ſowie 10 Verwaltungsräten. Die 
Generalverſammlung der Mitglieder muß mindeſtens alle drei 
Monate einberufen werden und beſchließt mit drei Viertel Mehr⸗ 
heit der vertretenen Stimmen. Die Mitgliedsbeiträge ſollen nach 
Maßgabe der Spindelſtunden der einzelnen Betriebe erhoben 
werden. Das vorgeſehene Schiedsgericht beſteht aus 3 Mit⸗ 
gliedern, die nicht der Verwaltung des Syndikats angehören 
dürfen. Das Syndikatsabkommen verpflichtet die Mitglieder ab 
drei Tagen nach Beſtätigung ihres Eintritts und erſtreckt ſich auch 
auf die Rechtsnachfolger der Syndikatsmitglieder, fei es, daß fie 
den Betrieb kaufen, erben oder pachten. as Abkommen ſoll 
zunächſt für zwei Jahre geſchloſſen werden und wird um 
zwei Jahre verlängert, wenn es nicht bis ſpäteſtens am 30. Septem- 
ber 1930 gekündigt iſt. An der Spitze des Organiſationsausſchuſſes 
ſteht Heinrich Grohmaun von der Firma Scheibler und Groh- 
mann, die über etwa 12 Prozent aller Lodzer Baumwollſpindeln 
verfügt. Der Lodzer Baum wollgarnhandel nimmt eben⸗ 
falls dieſen neuen Kartellierungsverſuch der Lodzer Induſtrie voll- 
kommen ernſt und hat ſich bereits an den genannten Organiſa⸗ 
tionsausſchuß mit beſtimmten Forderungen gewandt. Man 
wünſcht, wenn irgend möglich, eine friedliche Zuſammenarbeit, be⸗ 
tont aber die außerordentlich ſchwierige Lage, in der ſich gerade der 
Lodzer Handel befindet. Deshalb ſollen die Garnpreiſe für Händ⸗ 
fer und Fabrikanten differenziert werden. Ferner ſoll das 
Spinnereifartell den Handel dadurch unterſtützen, daß es Res 
preſſalien e ſolchen Kunden ermöglicht, die ſich an die 
vereinbarten Verkaufsbedingungen im Sinne des Spinnerkartells 
nicht halten. 
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Vom bolniſchen Naphtha⸗Sundilat. 


Vor einigen Tagen brachten wir die Meldung, daß nunmehr 
wieder ein polniſches Naphthaſyndikat gegründet iſt. Dieſes 
Naphthaſyndikat, d. h. der Zuſammenſchluß der 10 größten galtsi- 
ſchen Naphtha⸗Raffinerien (darunter auch das ſtaatliche „Polmin“⸗ 
Unternehmen), ijt tatſächlich ſchon im November 1927 neu ge⸗ 
8 8075 worden. Es iſt im Grunde auch weiter nichts, als die 
amals vom Warſchauer Finanzminiſter erzwungene Fortſetzung 
des alten polniſchen Naphthakartells, das am 31. Dezember 1926 
fein Ende erreicht hatte. Der grundlegende Syndikatsvertrag, auf 
dem eine Reihe weiterer Abkommen im Sinne der Forderungen 
des Finanzminiſters beruht, wurde ſ. Zt. mit Wirkung bis Ende 
April 1028 abgeſchloſſen, um bis dahin den Ausbau des Syndis 
fat in allen Einzelheiten zu regeln und die Bildung eines 
Zwangsſundikats zu vermeiden. Jedoch war von vornherein eine 
weſentlich längere Dauer des Syndikatsvertrages vorgeſehen, ohne 
welche ja auch eine wirkliche Sanierung der Produktions⸗ und Mb- 
ſatzverhältniſſe der polniſchen Erdölinduſtrie nicht zu erreichen 
wäre. 

Mitte d. M. Haben in Warſchau wiederum mehrtägige Ver- 
handlungen der Raffinerien ftattgefunden, die nunmehr wohl fait 
alle Streitfragen zur endgültigen Löſung gebracht haben. Darum 
konnte man jetzt auch die Velängerung des grundlegenden 
Syndikatsabkommens bis Ende April 1993 nnter: 
zeichnen, desgleichen den erweiterten Vertrag über die Ber- 
tetlung der galiziſchen Rohnaphthaproduktion unter die angeſchloſ⸗ 
ſenen Raffinerien. Noch nicht formell vollzogen ift der Beitritt 
der bisher abſeits ſtehenden kleinen Raffinerien, die ſich 
aber grundſätzlich bereits zu dem Gedanken der Organiſation bes 
kaunt haben und dementſprecheud voransſichtlich noch in den nächſten 
Tagen einen Beſchluß ſaſſen werden. Durch die jetzt feſtſtehende 
fünffährige Dauer des Syudikatsvertrages iſt auch die Gefahr 


eines Zwangsſyndikats abgewendet. Die oben erwähnten ein- 
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zelnen Verträge, die nach und nach zuſtande gekommen 
jind, regeln: 

1. die Berſorgung der Syndikatsmitglieder mit Rohnaphtha, 
2. die Verteikung der Inlandskontingente auf die cin- 
zelnen Raffinerien ſowie die Verkaufsbedingungen und 
Preiſe für Naphthaprodukte auf dem Inlandsmarkt, 
„die Zentraliſierung des Engrosverkaufs von 
Naphthaprodukten im Inland, 

4. pen Kommiſſionsverkauf von Paraffin im Jun- und Mus- 

and. 

Das zuſätzliche Abkommen über den Inlandsvertrieb von 
Leuchtpetroleum, Benzin, Gaſolin, Gasöl und leichten Schmier⸗ 
ölen iſt hinſichtlich Benzin erſt am 1. Oktober d. J. und hinſichtlich 
der übrigen Produkte am 15. September d. J. in Kraft getreten. 
Noch nicht erfaßt waren bisher die ſchweren Schmierö le, für die 
auf der jüngſten Warſchauer Zuſammenkunft nun ebenfalls Ver⸗ 
kaufskontingente und eine Zentraliſierung des Vertriebs beſchloſſen 
worden ſind. Allerdings iſt aus den bis jetzt vorliegenden Infor⸗ 
mationen nicht klar zu erkennen, ob die Erfaſſung der Schmieröle 
durch das Syndikat ſchon in allen organiſatoriſchen Einzelheiten als 
endgültig angeſehen werden kann. Überhaupt wird man damit 
rechnen müſſen, daß die Organiſierung des zentralen Verkaufs⸗ 
bureaus für Naphthaprodukte wegen der immer wieder neu auf- 
tauchenden Schwierigkeiten noch zu weiteren Auseinanderſetzungen 
und Beſchlüſſen führen wird. Im ganzen genommen aber kann das 
Gebäude des polniſchen Naphthaſyndikats jetzt als ſtabil betrachtet 
werden, und man wird erwarten dürfen, daß nunmehr auch die 
von dem Syndikat ins Leben gerufene A.⸗G. „Pionier“ für 
gevlogiſche Unterſuchungen und Bohrarbeiten bald in ein Stadium 
möglichſt umfaſſender praktiſcher Arbeit eintritt, damit dem immer 
fühlbarer werdenden Rückgang der Rohnaphthaproduktion endlich 
Einhalt getan werden kann. 

Erwähnt muß übrigens werden, daß die Verkaufsorganiſation 
des Naphthaſyndikats eine gewiſſe Gegenbewegung in den 
Kreiſen der Naphthagroßhändler ausgelöſt hat, wobei der 
Handel darauf hinweiſt, daß die polniſche Naphthainduſtrie ſchon 
zu 80 Prozent in den Händen ausländiſchen 
Kapitals ſei und ſetzt auch die polniſchen Kaufleute in ihrer 
Exiſtenz bedrohe. In Warſchau iſt es bereits zur Gründung einer 
G. m. b. H. gekommen, in der ſich eine Anzahl großer 
Naphtha-Verkaufsfirmen zuſammen geſchloſ⸗ 
jen haben. Das Naphthaſyndikat hat fih dieſem Groſſiſten⸗Ver⸗ 
band gegenüber verpflichtet, ihm jährlich 295 Ziſternen Leucht⸗ 
petroleum und 250 Ziſternen Benzin zum Verkauf zuzuteilen. Die 
in dieſer G. m. b. H. vereinigten Groſſiſten dürfen dafür die ge⸗ 
nannten Produkte nicht von anderer Seite erwerben.“ b. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Fiſcher vom Peipusſee gerettet. Sämtliche auf 
einer Eisſcholle in den Peipusſee getriebenen Fiſcher ſind 
gerettet worden. Sie haben nur durch Einwirkung der 
Kälte gelitten. 


* Die Erſcheinung des „Eisregens“. Dieſe eigentüm⸗ 
liche Naturerſcheinung, die beſonders charakteriſtiſch in den 
Vereinigten Staaten beobachtet wird, kommt dadurch zu⸗ 
ſtande, daß ſich infolge einer plötzlich eintretenden Kälte— 
welle die Niederſchläge in Form von Regen zwar abkühlen, 
aber doch nicht gefrieren, ſondern erſt beim Auffallen auf 
eine Unterlage zu Eis erſtarren. Auf dieſe Weiſe bedecken 
ſich alle Gegenſtände, auf die dieſer Eisregen fällt, mit einer 
Eisſchicht, die dicker und dicker wird, je länger der Regen 
dauert. Im Verlauf derartiger Eisregenfälle, die natürlich 
ungeheuren Schaden anrichten, kann es vorkommen, daß 
einzelne Bäume mit Tauſenden von Kilogramm Eis be⸗ 
laſtet werden und ſich auf jedem Meter Telegraphendraht 
manchmal fünf und mehr Kilo Eis feſtſetzen. 


Literariſche Rundichau. 


* Ein Mozart⸗Muſeum in Prag. Nach einem Vertrag 
zwiſchen, der tſchechoſflowakiſchen Regierung und dem 
deutſchetſchechiſchen Mozart⸗Verein wird die Villa 
„Bertramka“ in Prag zu einem Mozart⸗Muſeum 
eingerichtet werden. Das Muſeum wird vornehmlich die 
Erinnerungen an Mozarts Aufenthalt in Prag jammelı, 
Das neue Mozart⸗Muſeum wird vom tſchechoflowakiſchen 
Staat, dem deutſch⸗tſchechiſchen Mozart⸗Verein und der 
Prager Mozaxt⸗Gemeinde inſtand gehalten. 

. Ein Doſtojewſki⸗Muſeum in Moskau. In Moskau 
iſt dieſer Tage das Doſtojewſki⸗Muſeum, das im Hauſe der 
Eltern des Dichters untergebracht iſt, feierlich eröffnet 
worden. Die elterliche Wohnung des Dichters ift jo her⸗ 
gerichtet, worden, wie ſie ausſah, als Doſtofewſki noch in 
Aide nere ei ie enthält Handſchriften, 

der, E igen, Kurioſa, ie ſi f 8 L 

Doſtojewſkis beziehen. ee EN 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kündigung und Rückzahlung von konvertierten Zloty = Dar: 
Ichen der Poſener Landſchaft. Laut Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters im „Monitor Polſki“ Nr. 205, Seite 13, vom 22. 12. 1928 
iſt der Beſchluß der Generalverſammlung der Poſener Landſchaft 
vom 28. 6. 1928, betreffend freiwillige Kündigung und Rückzahlung 
der konvertierten Zloty⸗Darlehen, beſtätigt worden. Der Pfand⸗ 
brief⸗Schuldner kann daher gegen vorherige ſechsmonatliche Min- 
digung ſein Komvertierungs-Darleben mit vierprozentigen 
Konvertierungspfandbriefen al pari ablöſen. 


Wir jollen ſtatt Reis — Grüße eſſen! Das Innenminiſterium 
hat an die Vertreter der Verwaltungsbehörden ein Nundichreiben 
geſandt mit der Aufforderung, eingedenk der wirtſchaftlichen 
Selbſtgenügſamkeit den Verbrauch von Grütze an Stelle des aus 
dem Ausland eingeführten Reis zu propagieren. Motiviert wird 
dieje Aufforderung damit, daß die Einfuhr von Reis die Handels- 
bilanz gefährde. (Wir werden immer „enropäiſcher“! D. Red.) 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 3. Januar. F e ſt 


nd 
83,00 B. H. Gegieljti 46,00 G. Dr. R 
102,00 6. linja 180,00 B. Wytw. E 
verändert. (©. = 


Geldmarkt, 


, Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
feuma im Mentee Grom für den 4, Januar auf 99241 Zloty 


Der Zſotu am 3. Januar. Danzig: Ueberwei 57,78 
bis 57,88, bar 57.768791, Berlin: eben atihan, 
Neger und Poſen 46,975—47, 175, bar gr. 1680—4720, Zürich: 
dere e e de 

a: eifun u dapeſt: 
bar 64,10 64,40, 5 r ag: Uebermeilung 377,80. x ailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, 


Warſchauer Börſe vom 3. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,05, 124,36 — 123,74, Selgros -, nage ae —, Bukareſt 
== elfingfors x 855 0 a gon F 

on 43, 537 — „ 
Newyork 8,90, 892 — 3,89, Paris 34,87, 34,96 — 34,78, Brag 2,41, 
26.48 — 26,36, Riga — 4 7 17178. 172,16 — 171,99, Stock⸗ 
holm —, Wien 125,60, 125,91 — 195,29, Stalien 48,70, 46,82 — 46,58. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
3. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devſſen: 
London 25,00 / Gd., 25,00%, Br., Newport —— Gd. —— Br, 
Berlin 25,01 G68. 25,01 Br, Warſchau 57,76 Gd., 57,91 Br. Noten: 
London ——6d, —— Br. Berlin —— Gd, —— Br., New: 
vort —.— Gd. —— Br., Kopenhagen —— Gò, —— Br., 
arſchau 57,73 Gd., 57.88 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmar 
Diskont Th : $ a: = s 3. Jannar 2. Januar 
ſäte Am bene Machi ei Brief Geld Brier 


Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.763 | 1.787 | 1782 | 1.768 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.186 4.194 4.185 4.193 
8.48% Japan .. . . 1 Yen.] 1.923 1.933 1.929 1.933 


— Fairo. 1 äg. Bid.| 20886 | 20.926 20.877 20.817 
— IRonitantin 1 trk. Pfd. 2.068 2.072 2.066 2.072 
4.5 % London 1 Pfd. Steri. | 20.387 | 20.407 | 20.361 | 20,401 
5% [Newyork. . 1 Dollar 4.1985 | 4.2065 | 4.1955 | 4.2035 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.499 0.501 0.499 0,501 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.278 4.234 4,276 4.284 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.63 | 168,97 | 168,53 | 168.87 
10%, yrhen F 5.425 | 5.435 5.425 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.385 | 58,505 | 58.365 | 58.485 
6% [Danzig . 100 Guld.| 81.42 | 81.58 | 81.42 82.58 
7. % [Helſingfors 100 fi. M. 10,561 | 10,571 | 10,547 10.567 
5,5%, [Italien .. . 100 Lira] 21.965 | 22.005 | 21.955 | 21.995 
2 % [Jugoſlavien 100 Din,| 7.383 | 7.396 7.383 7.337 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.04 | 112.26 | 112,04 112.26 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| 18,53 | 18,62 18.57 18,61 
5.5% [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.96 | 112.18 | 111,92 112.14 
3.5% Paris.. . . 100 Fre. 16.415 | 16,455 | 16.41 16.45 
Sy, Prag 100 Kr.] 12.435 | 12.455 | 12.433 | 12,453 
3.5 % [Schweiz . . 109 Fre. 80.865 | 81.025 | 80.84 | 81.00 


10% [Sofia .. 100 Leva] 3.029 3.035 3.029 3.035 
5% [Spanien . 100 Bei.| 68.43 68.63 68.44 | 68,58 
4%; Stockholm .100 Kr.] 112.62 

6.5% Wien.. . 100 Kr.] 59.14 59,19 59.10 59,22 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 73.13 73,32 73.12 73.26 
8 % [Warſchau . 100 J.] 47.00 


Züricher Börſe vom 3. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,17'/., 
Newport 5,1935. London 25.19¼, Paris 20,30%, Wien 73,10, Prag 
15,38, Italien 27.18 ¼½., Belgien 72,21, Budapeſt 90,58, Helſingfors 
13.08, Sofia 3,75, Holland 208,57'/,, Oslo 138.17 /, Kopenhagen 
138,50. Stockholm 139.05. Spanien 84,72½ Buenos Aires — fa 
Tokio 2.38 ¾, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,70. Berlin 
123.52, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,55.. Priv.⸗Disk. 4% "e 
Tägl. Geld 2½ “a 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,09 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,04 ZL, 100 franz. Franken 34,73 It., 
100 deutihe Mark 211.27 3t, 100 Danziger Gulden 172,31 Zt, 
tſchech. Krone 26,30 ZI, öſterr. Schilling 125,10 Zt. 


Produktenmarkt. 


Kraftfutternotierungen. Bromberg, 4. Januar. Die — 
Gebr. Schlieper notierte für Kleiemelaſſe per Ste. 15,50 SI, 
Palmkernſchrotmelaſſe 24 Zloty. Der Preis verſteht ſich bei Mh- 
nahme ganzer Waggonladungen. Tendenz: feft. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan, 3. Januar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen, 35,75—36, Weizen 46 bis 
46,50, Braugerſte 34,50—35, Grützgerſte 32—33, Einheitshafer 33,50 
bis 34, Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 26,50—27, grobe 
27,50—28, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 49—50, 
Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 41—42, Raps 87—89. Umſätze 
gering, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 3. Januar. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, Inlandsroggen 34 
bis 35, Exportroggen 39—40, Inlandshafer 34—35, Exporthafer 
39—40, Inkanbsgerſte 40—41, Exportgerſte 45—46. Franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49—50, 


Weizen- und Roggenkleie 28—29, Heu 27—28, Stroh 9,50 10,50. 
Tendenz: ruhig. 
Danziger Produ ktenbericht vom 3. Januar. (Amtlich. 


Preis pro Zentner Danziger in Gulden. Weizen 124 Pfd. 24,50, 
23,50, do. 121 Pfd. 22,75. Roggen, Tendenz beſſer, 21,75. Brau- 
gerſte 20.50 — 21,50, Futtergerſte 20,00 — 20.25. Hafer 18,00 —18,50, 
kl. Erbſen 24.00 — 30,00, grüne Eobſen 32,00 — 38,00, Viktorigerbſen 
36,00 — 42,00, Roggenkleie 16,00—16,25, Weizenkleie 16,50 — 17,00, Gelb- 
ſenf 33,00—44,00, Peluſchten 22,00 23.00. Widen 24,0028, 00. Ader- 
bohnen 19 00 — 20,00. roßhandelspreiſe per 100 Kilogr. waggon⸗ 
frei Danzig. 

Berliner Eiernotiz vom 2. Januar. Ausländiſche Eier: 
18er Dänen —.—, 17er Dänen —.—, große 14½— 16, normale 13", 
bis 14½, tleine u. Schmutzeier 11½¼— 12¼. 

Berliner Produktenbericht vom 3. Januar. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 202—204, März 225,25, Mai 234.75, Zuli 238,50, Roggen märt. 
200—202, März 223,50, Mai 233,25, Juli 230,00. Gerſte: 5 seng rſte 
218—235, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—200. Hafer märk. 193 
bis 200. ais waggonfrei ab Berlin 224—225. Weizenmehl 
25.75— 28,75. NRoggenmehl 25,65—28.25. Weizenkleie 19,50. 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —,—. Roggentleie 14,25. Raps 
—.—. Biltoriaerbien 42—50. Kleine Speiſeerbſen 35--49, Futter- 
erbſen 21—23. Belufhten 22—24. Ackerbohnen 21—23. Wicken 
2729,50. Lupinen, blau 15—15,00, Lupinen, gelb 1717,50. Ger» 
radella, neue 37—40, Rapskuchen 19,90 — 20,30. Leinkuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenſchnitzel 13,20— 13,70. Soyaſchrot 21,80 — 22,10. Kar 
toffelflocken 18,509.20. Á 

Tendenz für Weizen und Roggen ſchwächer. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Lublin, 3. Januar. Auf dem Wollemarkt tjt in 
den letzten Tagen eine größere Belebung feſtzuſtellen, man notiert 
je Kg. in Ztoty: mittlere Wolle 4,30—4,40, grobe 3,80—3,90. Ten⸗ 
denz: feſter. 

Metalle. Warſchau, 3. Januar. Es werden ſolgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, 
Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,68, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupferblech 4,40, 
Berliner Metallbörſe vom 3. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 159,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium tee a 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in matr oder Draht⸗ 
barren 199°/,) 134, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
84—87 Feinfiiber für 1 Kilogr. fein 78.25 70,25. 


Viehmartt. 


Danzi Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom. Januar. 
Preiſe für D Ailogramım Vbend ewicht Danziger Gulden. 
Auftrieb: 55 Ochſen, 88 en: 108 Kühe zuſ. 251 Rinder, 
131 Kälber, 308 Schafe, 1175 Schweine. . 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: _ 
„ Ochſen: Gemäſtet böchſten Schlachtwertes, jüngere 50—52. 
ältere —,—, ane g üngere —,— andere jüngere 40—42, 
Bullen: jüngere, vollfteiſchige, höchiten Schlachtwerts 45—46, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 29—31. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 40—42. 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemäſtete 28—31, fleiſchige 20—22, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige, 40—42, 
fleiſchige 30—32. Freſſer: magg genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter Mait —.—, beite Mait- u. Saug- 
tälber 77—80, mittlere Mait- u. Saugtälber 60—70, geringe Kälber 
30—35. Schafe: Maſtlämmer u, junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 43—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
2 Schafe 34—38, fleiſchiges Schafvieh 0—4. Schweine: 
weine über 300 Pfd. N 60—61, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 57—59, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 54—56, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 51—53, Sauen 50-55. 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern u. Schafen 
geräumt; bei Schweinen langſam. £ ; 
ann 91 — otiera gelb pe N 
en en des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. i 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 2. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hiel. Suppen, / Kg. J.15—1.20, Ila t Ro. 1,00 
bis 1,10, Pouleis, / Kg. 1,25—1,95; Hähne, alte / Kg. 0,85—0,90; 
Tauben, junge, Stück 1,00—1,20, alte, Stück 0,60—0,70, Staliene 
— bis —, Gänſe, junge, la, , Ag. 1,05—1,10, Ila, Kg, 0,90 bie 
1,00, Enten, la. ½ Kg. 1.15— 1.25. la. ½ Kg. 1.60 — 1.15, Puten, Hähn: 
1,10—1,20, do. Hennen 1,15—1,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 4. Januar. Der Waſſerſtand der Weichſel betru 
heute bei B 2 A 7. 200 Meter 8 8 
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Suche per 1. April Tüchtiger 81 


1929 erſte od. alleinige A 
Yenmtenftelie, ,Garinergebife, 
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Dom. Kſigzti, powiat] Zum 1. April werden 


Wabrzezno, ſucht zum geſucht: 289 
Bin 36 Jahre alt, ledig. Frühgemüſetreib. und 


Ihre Vermählung geben hiermit bekannt 3 idi ù) Schweizer 7 Í Verkäufer 
2 W * ürger, m. Parkpflege von 
Dr. med. Hel mut KI ein Gutsſchm i 1 Schmied 5 ſowie zwei junge Verkäufer, in beiden allen Ins Fach e N W Gefl. 
F E i mit Lehrling. 1 Stellmacher h Landesſprachen in Wort u. Schrift perfekt, den Arbeiten vollkom⸗ Ang. a. Kurt Schönberg. 

und Frau Crna geb. Worde 


Führung: des Dampf 1 Hofmaurer men vertr. jetzige Stel- | Nadolniki bei Szamo⸗ 


branchekundig in Haus- und Küchen- lung ungetünd,, ſelbſt⸗ cin, powiat Chodzież. 


dreſchſatzes Bedingung. geräten, Glas und Porzellan, per ſofort Iſtändig bewirtſchaftet. an 

Schneidemühl Gruczno [1 Kutſcher oe] Ser 1. Avril geiucht. Angebote m. Licht. W| Gell. Angeb. erb. unt ee 
Weihnachten 1928. Zum 1. 4. 1929 geſucht mehrere Inſtleute bild, Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchr. K. 17141 a. d. Git. d. 3. od. ſpäter. Seit 1914 im 

und ausführlichem Tätigkeitsbericht erb. Suche per 1. April Beruf u. in ſämtl. Ziege- 

21 Schmied un Pferdeinecte | ee ek 
ER NET BIER TER Tr ST RT me hr u 3 autegeugn. Off. 3. richt. 
8 I Unterricht essea ms ane mit Echarwerlern. 7. Kreski, Bydgoszez f de in 6 
Die Geburt eines kräftigen Jungen [in Buch führun üfstraft. = „ e a erh Gedienter Kavalleriſt 
zeigen hocherfreut an ss || Maſchinenſchreiben 2 Inſtmanns⸗ pow. Chelimno. deutich, der polnischen ſucht ab 1. 4. Stellg. als 


F. Seifer und Frau si Stenograpbie familien Sprache in Wort und Chauffeur 
9 


LOND Jabresabſchlün. BL: h ; Kräftiger 2 b kundige, in Spra t ur 
mit mindeſtens je zwei z ranchekundige, jüngere Schrift vollt. mächtig. 
eb. Kirſten. Bü it 1978| Scharwertern. Lehrling ; v in = i Bon Jugend auf in gnd Autiher u 
KI. Lenck, den 2. Januar 1929. 80 or ollenkopf, Rittergut. 1 Ei en ändl er Hen nenen ge 5. Gef. . 
) G. orreauſſſiewo, Post u. Bahn: nicht unt. 18 J., der Luft und Empfehlungen, in Zeugn vorh. Gefl. Off. 


\ 3 2 3 
. / x isl iat | bat ſpeziell die Käferei |} Il. Zwei d. dw. unt. M. 7275 a. Ann. - 
— — 3 F e ee a erfähe, omie syi all. Exp. Wallis, Toruń, erb. 
r å 5 Lehr; J. 2 i 7 
8j ernſprecher: N Rowes bei etwas Taſchengeld. Expedienten ma rao p agenden Herrihaftliher 


‚Rittergut Kraplewicep.| Mleczarnia Makowiska für meine Engros-Abteilung zum traut. Gefl. Off. erb. K tſch 
aan. en 9725 p. So eg Kujawski, ſchnellmöglichen Antritt geſucht. unter £ 14 70 = > Ge⸗ RUWET 
ſucht zum 1.4.29 tücht. pow. Bydgoszcz. 235] Bewerbungen unt. Beifügung von Zeug: eee. nung. 229 0 der früher. An⸗ 


Tel. Solee KujawskiNr.39 |} niſſen, ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf. Í gebote ſind unter A. 284 
z eee 


: i i iprüche erbeten an 275 dieſ. Zeitung zu richten. 
Beſitzer mit Scharwerkern. Sphlnſebelehrling eiſenwaren- ( mitttärfrel. Förster: lar ara 
der poln. u. deutſchen 3 E. S ch u l3 „ Großbandlung, e e nt al Ob erſ chw ei zer 


z 2 77. 1. de 
Wilhelm Winter Eran Bert] e 


Wolſztyn (Wllp.) in orit ſchlagenden (Berufsichweizer) 
I oder ſpäter] Schmiedemeiſter, 5 bi 


1. Apr eee at, 8 u. E 
im 67. Lebensjahre. pi 1. 1 | Ge ERSTER 3 . y ignalhornbläſer, mit eigen. Leuten, ge- 
> \ für hieſigen, großen|Rzeczkowo, pow, Toruń. | | unded r, zahme ſtützt auf langjährige 

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Park mit intenſivem Wegen Erkrankung des jetzigen Stellen⸗ ee BAUEN g gehme Hap niije, ſucht en 40 
Berta Winter geb. Dickmann Treibhaus betrieb ein Luufburſche Inhabers zum fofortigen Antritt ein tüch⸗ aufgezogen, ſuche per bis 90 Milchkühen und 

und Kinder. erfahrener 435 tiger, zuverläſſiger und ſolider bald od. v. 1. 4. 1929] dem entſprech. Jung⸗ 


a a & deut und i iti vi 1. 
Jaſtrzebiec, den 2. Januar 1929. Mekhürtner a ER n ur poma anderweitige Stellung. vieh z. 1. 4. 29 Stellung 


ea ee a d age Off. u. S 623 an Gſt. d. Z. 
ie Beerdigung findet am Montag, dem 7. Ja⸗ N re į 

y geſucht. Meldungen Fr. Hege, Fabryka 6 

nuar, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. mit Zeugnisabſchrifſten mebli artystycznych, geſucht. Derſelbe muß im Beſitz der ſtaatlich. Suche Stellung Mberſch Elzer 


find zu richten an Bydgoszez Brennerlaubnis fein u. ſeine Fähigkei mit eigenem Gehilfen 
a à . $ gteiten durch Mm t 
Sartowice, p. Swiecie. Laufjunge 40000 1. Für ſpäter kann Dauer⸗Stellung als oder ſonſt einen Ber- kühen Beſitze Kenntn 
= nn —o— ——ʃ e A 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichlief 
heute ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender, guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 514 


Verheirateter in Frage kommen. 15 5 vok 5 
achtbar. Elt. kann fih| Beglaubigte Zeugnisabichriften, Gehalts- frauenspoften, Tadell. in Krantheitse u. Ge 
iof. meiden Gdańska 135 | anjprüche bei frei. Station u. Lichtbild erbeten 
(Geſchäft). 611 lunter S. 236 an d. Geſchäſtsſtelle diej. Zeitung. 


eingearb. in Kulturen burtsfällen. Gutelang⸗ 
und Saatkämpen. Bin jähr. Zeugn. vorh. 75 
47 Jahre alt, engl. ver» J. Kleemann, 
heirat. gute Zeugniſſe Czarnowo poczta, 


Aus elernte 2 ick vors gate Saat, 367 pow. Toruń, Pomorze. 
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teilnahme und die wW Polski G ý 
reihen Kranzſpenden beim Heimgange meines lieben 8 er ‘pom. Oniem. Oberſchweize 


Mannes, unſeres guten Vaters 


danken wir herzlichſt. 
Wojcein, Januar 1929. 


er A. Ruft und Kinder. 


und Stepperinnen Srennere- Mate «> 
- rennerei⸗ d. entſprechend. Jung⸗ 
stellt sofort ein aba verwalter vieh Stellung. Off. unt. 
fa. W. Weynerowski i Syn e e poin , eee 


Schuhfabrik, Chocimska 5. 197 in Wort u. Schr. mächt. Fräulein ſucht Stelle z. 
m. Nebenbetr. w. land⸗ Ausbildung als 


wirtſch. Buchführ. ver» 
Geſucht aus g. Fam. ev. M Git heitend face fr . Hultsſelretärin. 
2 2 e í ür £ s 
Sutsielretärin) HANAU |ioiort Daueritelt., evti. | Gute Senan. d. Sand- 
poln. und deutſch in WE SER Vertretung. Gefl. Off. a.] Schule vorh. Off. u. D. 
Schrift u. Wort, mögl.] Suche von ſogleich evtl. Fechner, taisewo, pow. 7588 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 
Schreibm. flott ihr. u. 15. J. 1929 eine gute, zu⸗ Swiecie, Pomorze. 22 Junge Dame, 
he r 1 verläſſige Stellung als Chauffeur 27 Jahre, beid. Landes 
777 0 aE a für Haush. |. Matbinen chloſſer ſprachen in Wort und 


ut 
3 n X 1 kochend. Dausſchlächt, t ü A ift mä 
einen verheirateten |nifjen für Villenhaush. feine Bäckerei, Einmach. Henmier Deren unter 2 m Puch lden Schreib. 
in facht Seele firm. Angeb. m. Zeug⸗ g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.]maſchine u.ſämtl. Haus- 
E Mm fr gemar, < ae pa isahin 7 9 a unter Leitung d. Chefs Schmiedemeilter z haltarb. ſucht paſſenden 
ken-Koftümeſ der ſeine Tüchtigteit Senator Neumann. en. e. ..oder als alleiniger B in Wirkungskreks iof. od. 


Erfahrener 


herkſch. Diener 


und perfektes 


Stubenmädchen 


Ba 55 RAA pie 


Hj Exteil 
* inden Unterricht 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 


, Pl. Piastowski 4, III. 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen — 8 
Kranzſpenden beim Heimgange M Eleg. u. einf. 
unſeres teuren Entſchlafenen, jagen W as 


wir hiermit allen unſern Verwandten, verleiht M. Kotliniti, durch Zeugniſſe nach⸗ Danzig. Ziegelſtr. 1 f. = militärfrei, firm in all. mit eig. Handwerks- [päter. Gefl. Angeb. u. 

' h phia u. ee insbejondere $| Chrobrego 11. 602 petion tann, ee Jum 1. 4. 1329 wird ten, Milben». Delad ſucht Siella. 5 T 4. 8 5 
; arrer Sichtermann unjern wertszeug vorhanden. acudit: D Veen stellg. v. 1. 4. z 

K. Wilhelm, Osówko, gempi: bau. Gefl. Zuſchrift. anjauf größ. Gute. Off. Aeltere Wirtin 


2 t E . & y 
herzlichſten Dank. i | Heirat pow. Grudziądz. s| 1 Leutevogt | perfett in polniſch an pioet, ee 0 


Aelterer mit Scharmerter, und rg" zam pow. Gniew. 276 vieb - Aufzucht erfahr 

4 2 2 9 i —_— — z É abr., 
Minna Stephan u. Tochter. WW Landwirteſohn, ev., 25 Znpeziergehilie 1 Pferdevogt dean antritt Sache zum I. . 462% treten  elanz 
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Es „iriielt” in der Wyzwolenie⸗Partei? 


[(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Januar. Am letzten Dezembertage vorigen 
Jahres fand eine Plenarſitzung des parlamentariſchen Klubs 
der „Wyzwolenie“⸗ Partei ſtatt. Der Klub hatte über 
den von Sejmvizemarſchall Woznicki angemeldete Verzicht 
auf die Stellung des Klubvorſitzenden eine Entſcheidung zu 


treffen. Abg. Woznicki begründete fein Demiſſionsgeſuch 
damit, daß ſeine angegriffene Geſundheit es ihm ſchwer 


mache, neben den Pflichten des Vizemarſchalls auch die des 
Klubvorſitzenden zu erfüllen. Den eigentlichen Grund bil- 
dete aber — wie man in Sejmkreiſen zu wiſſen glaubt — die 
Mißſtimmung über politiſche Schwierigkeiten, die 
das Klubpräſidium in letzterer Zeit innerhalb des Klubs zu 
überwinden hatte. 

Der Klub nahm eine Neuwahl des Präſidiums vor und 
gab ſeinem Vertrauen zum Sejmvizemarſchall Woznicki da- 
durch Ausdruck, daß er ihn wiederum zum Klubvorſitzenden 
wählte. Zu Stellvertretern des Vorſitzenden wurden die 
Abgeordneten Keter, Putek, Rog und Smola, zu 
Sekretären Stolarſki und Chadeßj gewählt. 

Ungeachtet der Wiederwahl des Abg. Woznicki wird 
die innere Lage im „Wyzwolenie“⸗Klub von Eingeweihten 
als noch nicht geklärt bezeichnet. Von derſelben Seite, die 
eine Spaltung der PPS durchgeſetzt hatte, werden jetzt 
verſchiedene Hebel angeſetzt, die den Zweck haben, den 
Oppoſitionswillen des Klubs zunächſt durch innere Hem⸗ 
mungen zu ſchwächen. Die nächſte parlamentariſche Zu⸗ 
kunft ſteht, wie befaunt, unter den Zeichen des drohen- 
den Konfliktes zwiſchen Regierung und Sejm — wegen 
der Gerichtsverfaſſung. Die Nummer 104 des „Dziennik 
Uſtaw“ (vom 30. 12. v. J.) veröffentlicht 17 Verordnungen 
des Juſtizminiſters bezüglich des Ins⸗leben⸗tretens des 
Dekrets über die Gerichtsverfaſſung. Vom 1. Januar 
dieſes Jahres an ſind ſomit alle Beſtimmungen — auch die 
vom Sejm ausdrücklich in Frage geſtellten — in Kraft 
getreten. j i 

Die politiſche Offentlichkeit iſt darauf geſpaunt, wie der 
Sejm auf dieje überrumpelung reagieren werde. Das Geſetz 
über die Vertagung des In⸗Krafttretens des Dekrets be- 
findet ſich beim Senatsmarſchall, der das Geſetz dem Senat 
vorlegen muß. Fällt das Geſetz im Senat, ſo kann der Sejm 
noch immer den Senatsbeſchluß mittelſt qualifizierter Mehr⸗ 
heit ablehnen, worauf der Sejmbeſchluß dem Präſidenten 
der Republik zur Unterzeichnung vorgelegt werden muß. 
Zugleich wird ſich die juriſtiſche Kommiſſion des Sejm mit 
dem vom Nationglen Klub eingebrachten Projekt einer 
Novelle über die Anderung der Beſtimmungen des Dekrets 
über die Gerichtsverfaſſung beſchäftigen. Für den Kampf, 
der ſich abſpielen wird, wird die Haltung der Linksparteien 
von entſcheidender Bedeutung ſein. 

Die „Wyzwolenie“-Partei war von Haus aus, ebenſo 
wie die PPS eine — Pilſudſkiſtiſche Partei. Es muß daher 
auch in ihr noch Elemente geben, die für eine „Zufammen- 
arbeit“ mit der Regierung unter Umſtänden gewonnen 
werden könnten. 


der Kampf um die Krankenkaſſen. 


Zu dem Streit der Arzte mit den Vorſtänden der ran- 
kenkaſſen ſchreibt der „KFurjer Poznanſki“ u. a.: 

„Der Bezirksverband der Krankenkaſſen wirft dem 
Arzteverband vor, daß er mit unmöglichen Forderungen be⸗ 
züglich der ärztlichen Honorare hervorgetreten ſei. Die 
KLaſſen ſollten danach den Arzten 30 bis 35 Prozent ihrer 
Einnahmen bezahlen, jo daß die Verſicherungsbeiträge min- 
deſtens um 20 Prozent erhöht werden müßten. Wir be⸗ 
tonen, daß vor dem 1. Januar die Krankenkaſſen den Arzten 
im Durchſchnitt 17 Prozent ihrer Einnahmen bezahlt haben. 
Tendenziös wird die Öffentlichkeit ſuggeriert, als ob es dem 
Arzteverbande vor allem um die Frage der Honorare ginge, 
und als ob er aus jenen 30 bis 35 Prozent einen casus belli 
machte. Vor kurzem haben aber doch in einer Preſſekonfe⸗ 
renz die Vertreter des Krankenkaſſenver⸗ 
bandes auf eine entſprechende Frage die deutliche Ant⸗ 
wort erteilt, daß die Frage des Arztehonorars 
keine entſcheidende Rolle ſpiele. Wenn der 
Arzteperband von 30 bis 35 Prozent der Einnahmen der 
Krankenkaſſe geſprochen hat, jo bedeutet das nicht, daß er 
wegen dieſer Bedingung die Beziehungen zu den Kranten- 
kaſſen löſen wollte. In Verhandlungen und Kämpfen bringt 
man gewöhnlich höhere Forderungen vor, damit man eventl. 
nachlaſſen kann. Dagegen müſſen wir feſtſtellen, daß die bis⸗ 
herigen Honorare der Arzte unmöglich ſind. Es liegt im 
Intereſſe der Verſicherten, daß der Arzt mehr erhält als im 
Durchſchnitt einen Zloty für eine Konſultation, damit die 
ärztliche Fürſorge möglichſt ſorgfältig iſt. Das Wohl der 
Verſicherten erfordert es, daß die ärztlichen Honorare erhöht 
werden durch Erſparniſſe der bisher verſchwenderiſchen Ver- 
waltung der Krankenkaſſen. Die Mitteilung des Kranken⸗ 
kaſſen verbandes beunruhigt die Öffentlichkeit mit der Be⸗ 
hauptung der angeblichen Notwendigkeit der Erhöhung der 
Verſicherungsbeiträge. Aber die Verſicherten verlangen 
etwas anderes: nämlich daß in den Krankenkaſſen nicht ſo 
viele bezahlte Agitatoren des Sozialismus ſitzen ſollen. 

Gn Bromberg find auf Grund der letzten Kranten- 

kaſſenwahl im Rat der ſtädtiſchen Krankenkaſſe die Sozial- 
demokraten von den Nationaldemokraten und 
Ehriſtlichdemokraten abgelöſt worden. Was der 
„Kur. Pozn.” von den Sozialdemokraten jagt, muß auch von 
den Nationaldemokraten gelten, d. h. in den Räten der Kran⸗ 
fenfaffen dürfen auch keine bezahlten Agitatoren der Na- 
tionaldemokratie von der Allgemeinheit durchgefüt⸗ 
tert werden! D. R.) 

Den Hauptgegenſtand des Kampfes bildet 
das Syſtem der Ambulatorien, das der Kranken⸗ 
kaſſenverband nach dem Muſter anderer Wojewodſchaften 
der Poſener und der pommerelliſchen Wofewodſchaft auf: 
zwingen will. Es ſoll dies zum Beſten der Verſicherten 
geſchehen Indeſſen die Erfahrung lehrt, daß 
gerade dort, wo die Ambulatorien beſtehen, 
das Heilverfahren auf einem niedrigeren 
Niveau ſteht als bei uns, wo bisher mit wenigen 
Ausnahmen das Syſtem der ſogenaunten Kabinetts 
behandlung Anwendung fand. über das hieſige zahnärzt⸗ 
liche Ambulatorium der Krankenkaſſe z. B. gehen uns 
bittere Klagen aus den Kreiſen der Verſicherten zu. Die 
Verſicherten wollen lieber zu den privaten Zahnärzten 
gehen und ihnen Honorar bezahlen, als ſich in dem Am⸗ 
bulatorium der Krankenkaſſe heilen lajen. Das wirkliche 
Intereſſe des Verſicherten fordert, daß er fid ſelbſt frei 
ſeinen Arzt wählen kann, zu dem er perſönliches Vertrauen 
hat, der nicht zu weit von ihm entfernt wohnt, und bei dem 
er nicht vötig hat, ſtundenlang Polonaiſe zu ſtehen wie im 
Ambulatorium. Daß andererſeits die Arzte Gegner des 
Syoſtems der Ambulatorien find, ift durchaus verſtändlich; 
ſie wollen nicht, daß man aus ihnen Angeitellte der 
Krankentaſſe macht, fie wollen wie bisher ihren Beruf frei 
ausüben. Das iſt nicht nur eine wichtige Frage des ärzt⸗ 
lichen Standes, ſondern eine Frage von großer ſozialer 
Bedeutung Die Krankenkaſſen wollen die ahl 
ihrer abhängigen Beamten vermehren durch 
die Abhängig machung der Arzte. Das it das 
Weſen der Frage, von der keine demagogiſchen Auf⸗ 
ruſe, in denen der Bezirksverband der Krankenkaſſen im 
Namen der Verſicherten zu ſprechen ſich bemüht, die Auf⸗ 
merkſamkeit ablenken kann. 


Es iſt klar, weshalb der Bezirksverband der Krankenkaſſen 
durchaus Arzte außerhalb des Verbandes der Arzte in 
Weſtpolen engagieren will, obgleich dieſer Standpunkt rück⸗ 
ſtändig und antiſozial iſt: Die Krankenkaſſen ſind überzeugt, 
daß die Arzte als Einzelperſonen leichter dem Willen der 
Krankenkaſſen untertan gemacht werden können als die 
organiſierten Arzte. ...“ 


Die polniſche delmühlen⸗Induſtrie 


umfaßt außer einer Anzahl kleinerer Betriebe 8 größere, von 
denen aber gegenwärtig nur 3 als modern eingerichtet bezeichnet 
werden können. Die Verarbeitungsfähigkeit diefer Werke beläuft 
ſich auf insgeſamt ca. 108 000 Tonnen jährlich, kann aber wegen 
Mangels an Rohmaterial im allgemeinen nur bis zur 
Hälfte ausgenützt werden. Die heimiſche Olſaatenproduktion beträgt 
bei 110000 Hektar Flachs⸗ und 45000 Hektar Rapsanbaufläche 
im Durchſchnitt ca. 110 000 Tonnen, wovon nach Abzug des für die 
Ausſaat und den direkten Verbrauch erforderlichen Quantums 
ohne Berückſichtigung des Außenhandels noch etwa die Hälfte ver- 
bleibt, nämlich ca. 30000 Tonnen Leinſamen und ca. 25 000 Tonnen 
Raps- und Rübſenſamen. Unter Berückſichtigung der Salden aus 
der Handelsbilanz für 1927 ſtanden für das genannte Jahr der 
Olmühleninduſtrie 42 500 Tonnen Lein⸗ und ca. 10000 Tonnen 
Raps- und Rübſenſamen zur Verfügung. Lediglich der Mangel an 
Betriebskapital hindert die polniſche Induſtrie, die ganze heimiſche 
Olſamenerzeugung zu verarbeiten. Produziert wird in erſter 
Linie Lein⸗ und Rüböl, ſowie ferner Rhizinus⸗ und 
Kokosöl aus eingeführten Sämereien. Sojabohnen werden da⸗ 
gegen noch nicht verarbeitet. 

Olkuchen, ein Kraftfuttermittel, deſſen Wert (lt. Przeglad 
Goſpodarezy“) von der polniſchen Landwirtſchaft noch nicht richtig 
eingeſchätzt wird, wurde in den vergangenen Jahren in ſteigendem 
Maße ausgeführt, obwohl — ſiehe die folgende Tabelle — eine be⸗ 
trächtliche Einfuhr notwendig iſt. Bemängelt wird vor allem, daß 
Leinkuchen, als wertvolleres Erzeugnis, ins Ausland geht (in 
den erſten 9 Monaten des Jahres 1928 7857 Tonnen im Werte 
von 3 298 000 Zloty gegenüber 6949 Tonnen im Werte von 
2 635 000 Zloty in der Vergleichszeit 1927), während minderwer⸗ 
tigere Raps⸗ und Seſamkuchen (in den gleichen Zeit⸗ 
räumen 17951 Tonnen im Werte von 6303000 Zloty bzw. 14 154 
Tonnen im Werte von 4078 000 Zloty) hereinkommen. 

Die allgemeine Entwicklung des polniſchen Außenhandels mit 
Olkuchen zeigt folgende Tabelle: 


Einfuhr: Ausfuhr: 
Jau. Sept. 1928 23 580 To. 8 652 000 31. 10 022 To. 4 052 000 31. 
dtv. 1927 20 812 „„ 6080 000 „ 10 091 „ 3 726 000 „ 
Jahr 1927 34 622 „ 10 967 000 „ 13 455 „ 4 975 000 
75 1926 14 468 „ 4158 000 „ 14 464 „ 4341 000 „ 
„ TA 1925 8 637 „ K 7918 „ 
15 1924 831 „ . 3068 „ 


(Die Wertzahlen für 1924 und 1925 ſind weggeblieben, da ſie, 


noch in Goldzloty alter Parität ausgedrückt, keinen richtigen Vers 
gleich zu den in Zloty neuer Parität wiedergegebenen Werten 
der folgenden Jahre bilden.) Die Regierung hat dem Olkuchen⸗ 
Export Ende Oktober einen Riegel vorgeſchoben, indem ſie ihn 
mit einem Zoll von 10 Ztoty je Dz. belegte. Wie bekannt, blickt 
Polen auf eine ſehr ſchlechte Futtermittelernte zurück, ſo daß außer 
Olkuchen auch Hafer und Heu inzwiſchen mit Ausfuhrzöllen bes 
laſtet worden ſind. Es wird jetzt erwogen, entölte Kuchen, 
deren Ausfuhr ſich in den erſten Monaten vorigen Jahres aller- 
dings nur auf 714 To. im Werte von 214 000 Zloty belief (gegen⸗ 
über 606 To. im Werte von 196 000 Zloty im gleichen Zeitraum 
1927), evtl. davon zu befreien, wie überhaupt mit miniſterteller 
Genehmigung zollfreier Export möglich iſt, „um den beſonderen 
Verhältniſſen einzelner Olmühlen Rechnung z u tragen“, Ein 
Vergleich der Wertangaben in der obigen Tabelle zeigt übrigens 
auch, daß die Olkuchenpreiſe in den letzten Jahren ſtark an- 
zogen Am Außenhandel Polens mit Olkuchen ſind außer 
Deutſchland die Tſchechoſlowakei, Rußland, Rumänien und 
Ungarn beteiligt. b. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original „Artikel iit. ur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen un Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Bewölkung, wenig veränderte Temperaturen und 
leichte Schneefälle an 


Mord in Fordon. 


Wir berichteten bereits geſtern von einem myſteriöſen 
Vorfall, mit deſſen Aufklärung die Kommandantur der 
Kreispolizei beſchäftigt iſt. Der Fall hat ſich als Mord 
berausgeſtellt. Wir erfahren über die Tat, den Verlauf 
der Unterſuchung und die geſtern ſtattgefundene Sektion 
der Leiche folgende Einzelheiten: ; 

Am 31. Dezember vergangenen Jahres 


wurde dem 


Polizeipoſten in Fordon gegen 11 Uhr abends der Tod der 


28jährigen Wirtſchafterin Apolonia Katarzynſka ge 


meldet, die, nicht wie geſtern angegeben, bei einem Land⸗ 


wirt, ſondern bei dem Fleiſchermeiſter Mieczyſlaw Go⸗ 
durſki in Fordon, Brombergerſtraße 11, beſchäftigt war. 
Bei Beſichtigung der Leiche wurden Zweifel über einen 
natürlichen Tod laut, zumal man Druckſtellen an 
Naſe und Mund der Toten feſtſtellte. 
verdächtig ſtellte ſich der Arbeitgeber ſelbſt den 
Unterſuchungsbehörden und gab an, bei dem Dahinſcheiden 
der Wirtſchafterin in deren Zimmer geweſen gu fein. Er 
hätte aus dem Raume Stöhnen gehört, jei in das Zimmer 
getreten und habe die Wirtſchafterin in einem Anfalle von 
Atemnot oder Herzſchwäche angetroffen. Er habe ihr behilf⸗ 
IE wollen und dabei ſei ſie unter ſeinen Händen ge⸗ 
ſtorben. ; 


Um die Richtigkeit der Angaben zu prüfen, wurde eine 


Sektion der Leiche angeordnet. 
„Dieſe Sektion hat 7 daß der Tod nicht auf natür⸗ 
liche, ſondern auf gewaltſame Weiſe herbeigeführt wurde, 
u awer iſt die Wirtſchaſterin eines Erſtickungstodes 
geſtorben. : i 

In dieſer Richtung . die weiteren Unter⸗ 
ſuchungen der Polizeibehörden. ls der Tat verdächtig 
ar 2 den Fleiſchermeiſter Godurſki weiterhin in Haft 
ehalten. 


§ Die Waſſerbau⸗Inſpektion macht darauf aufmertſam, 
daß das Betreten der zugefroenen Waſſer⸗ 
ſtraßen verboten iſt. Perſonen, die das Eis betreten, 
werden mit Polizeiſtrafen belegt. Zur Überquerung der 
Waſſerarme ſind Brücken in genügender Zahl vorhanden, 
fo daß die Anwohner der Flußläufe ſich nicht in Lebens⸗ 
gefahr durch Betreten des Eiſes zu bringen brauchen. Zahl⸗ 
reiche, tödlich verlaufene Unfälle, die ſich in den letzten 
Jahren ereignet haben, ſind nur auf die Unvorſichtigkeit der 
Paſſanten zurückzuführen. ; 

§ Achtung, Hausbeſitzer! i 
er N die ſofortige 
Hilfe des Waſſerwerkes anrufen, da angeblich Gefahr drohe. 
Das Werk entſendet auch in dringenden Fällen ſelbſt in 
der Nacht Mannſchaften zur Beſeitigung des Schadens. 
Es zeigt ſich jedoch in vielen Fällen, daß der Rohrbruch 
nicht auf der Straße, ſondern innerhalb eines Grundſtückes 
erfolgt iſt. Die Beſeitigung ſolcher Schäden iſt nicht die 
Pflicht des Waſſerwerkes, ſondern der Hausbeſitzer, . 
derartigen Fällen den Haupthahn abzuſperren und die Aus⸗ 
beſſerung der Rohre einem Privatinſtallateur zu über⸗ 
tragen haben. Gleichzeitig teilt das Waſſerwerk mit, daß 
die Hausbeſitzer in folgenden Fällen das Recht haben, den 
Haupthahn abzuſperren: 1. Bei notwendigen Reparaturen 


macht werden. 


Als der Tat 


Die Leitung des Waher- [daß die Diebe nichts mitnahmen. 


werkes teilt mit, daß ſehr oft Hausbeſitzer 


Seifenflocken 


s sind halb so teuer aber. 
ebenso gut wie sämtliche: 
ausländischen Seifenflocken. 


und 2. bei Froſt von — 5 Grad C., und zwar von 9 Uhr 


abends bis 6% Uhr morgens, nach vorheriger Benachrichti⸗ 


gung der Hausbewohner. Das Waſſerwerk macht darauf 
aufmerkſam, daß bei falſcher Anforderung von Perſonal 
dem betreffenden Hausbeſitzer Rechnungen für die Arbeits⸗ 
zeit der entſandten Kolonne zugeſtellt wenden müſſen. — 
Durch den ſtrengen Froſt der letzten Tage ſind in Brom⸗ 
berg an vier Stellen Hauptzuleitungsrohre 
geplatzt. Die Kolonnen des Waſſerwerkes ſind deshalb 
mit Arbeit überlaſtet, ſo daß an einigen Stellen nur ein 
Schutzzaun errichtet wurde und das Waſſer fröhlich weiter 
auf die Straße ſprudelt. Um die Schäden nicht weiter zu 
vergrößern, wäre die Einſtellung von Hilfs⸗ 
perſonal dringend erwünſcht. 

Ein Pferde⸗ und Viehmarkt (nur Hornvieh) findet 
am Dienstag, 8. Januar, auf dem Viehmarkt am ſtädtiſchen 
Schlachthof ſtatt. 

$ Ein verſchwundenes Ehepaar. Kurze Zeit hindurch 
wohnte im Hauſe Danzigerſtraße 57 das Ehepaar Jan und 
Wladyſtawa Koziecki, die bei der Firma Otto Jafu- 


bowſki, Friedenſtraße 9, eine größere Zahl Möbelſtücke 
kauften und einen Teil davon mit Wechſeln bezahlten. Die 


Möbel repräſentierten einen Wert von etlichen tauſend 
Zloty und ſind von dem Ehepaar, das nunmehr verſchwun⸗ 
den iſt, entweder verkauft oder beſeitigt worden. Trotz 
energiſcher Nachforſchungen hat die Polizei keine Spur von 
dem Ehepaar entdecken können. 

-$ Gefunden wurde in der Vorhalle des hieſigen Haupt- 
bahnhofes eine Damenhandtaſche mit Geld und Toiletten⸗ 
gegenſtänden. Die Beſitzerin kann die Taſche vom Bahn⸗ 
hofskommiſſariat der Staatspolizei abholen. 

§ Ein diebiſches Kleeblatt konnte kürzlich dingfeſt ge- 
In der Nacht von Sonntag zu Montag war 
in die Wohnung des Direktors der ſtädtiſchen Haupkkaſſe, 
W. Wronſki, Nakelerſtraße 48, ein Einbruch verübt wor- 
den. Die Diebe hatten eine Fenſterſcheibe eingedrückt und 
aus einem Zimmer drei Bilder, Stühle und andere Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Die eingeleiteten 
Unterſuchungen waren von Erfolg gekrönt und führten zur 
Verhaftung der drei Diebe. Es handelt ſich um die Obdach⸗ 
lojen Stefan Krölikowſki (20 Jahre), Joſef Indra 
faet (24 Jahre) und Paul Gordon (16 Jahre). Als ein 
Schutzmann die Diebe auf der Eliſabethſtraße mit ihrer 
Beute autraf und verhaftete, entriß fih der 16jährige Gor- 
don und entkam. Der Schutzmann, der die beiden anderen 
Täter nicht freilaſſen wollte, forderte mit lauter Stimme 
die Paſſanten auf, den Flüchtling feſtzuhalten. Das Publi- 
kum kümmerte ſich in un verantwortlicher Weiſe nicht um die 
Rufe des Poliziſten und machte ſich, fo unglaubwürdig es 
auch klingen mag, noch über die Hilfloſigkeit des Beamten 
luſtig. Auf dieſe Weiſe konnte G. vorläufig entkommen. Er 
wurde jedoch, nachdem man die beiden anderen Täter ins 
Polizeigefängnis gebracht hatte, nach kurzer Zeit ebenfalls 
verhaftet. 

$ Diebſtahl eines wertvollen Brillautriuges. Am 
d. M. wurde aus einer Wohnung ein Ring mit einem 
echskarätigen Brillanten im Werte von 
0000 Zloty geſtohlen. Perſonen, die einen folen Ring 
um Kauf anbieten, ſind ſofort der Polizei zu übergeben. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W. Das Konzert Lotte Leonard mit 
Kammexorcheſter am 8. 1. 29, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino bringt 
neben Arien von Bach und Händel alte deutſche Lieder von 
Löhner, Hiller, Telemann u. a. und ſchließt mit 6 Liedern von 
Robert Schumann. Das Kammerorcheſter wird außerdem noch 
das Concerto H⸗Moll von E. F. dall Albaco, das III. Konzert 
F-Dur von A. Scarlatti und die Serenade D-Dur von Mozart 
ſpielen. (Vorverkauf nur Buchhandlung E. Hecht Nachf., 
Gdanſka 1g.) (529 


W Du 


* * * 


fs. Jablone (Kreis Wollſtein), 3. Januar. Diebſtahl. 
Dem Eigentümer Diengott Schmidt war im Sommer Wohn⸗ 
haus und Scheune durch Brandſtiftung niedergebrannt. So 


hatte er feine gedroſchene Ernte auf dem Boden der katho⸗ 


liſchen Schule untergebracht. Spitzbuben machten ſich nun 
die Gelegenheit zunutze und ſtahlen aus der öfters während 
der Ferien und Feiertage nicht bewohnten Schule gegen 
30 Zentner Getreide. Den Dieben iſt man jedoch auf der 
Spur, ſo daß ſie bald ermittelt werden dürften. — Auf dem 
Gemeindeterrain fand am 27. Dezember eine Treibjagd 
ſtatt, bei welcher 85 Haſen und eine Anzahl Kaninchen er⸗ 


legt wurden. 


II. Konarzewo, 3. Januar. Der vergangene Sonntag⸗ 
nachmittag verſammelte die Mitglieder des evang. Kirchen⸗ 
Hors und ihre Angehörigen zu der traditionellen W eih- 
nachtsfeier in Muts Lokal in Konarzewo. Nach einem 
Vorſpruch wechſelten muſikaliſche Darbietungen. Das iber- 
aus reichhaltige Programm der Veranſtaltung ſah auch eine 
Ehrung des Bildhauers Hermann Soito anläßlich ſeines 
Jubiläums der 50 jährigen Mitgliedſchaft im evang. Kirchen⸗ 
chor vor. Volkstänze, humoriſtiſche Zwiegeſpräche, Mando⸗ 
linen- und Lautenvorträge mit Tanz ſowie „allerlei Humo- 
riſtiſches aus der Kinderſtube“ hielten die teilnehmer in 
beſter Stimmung. Mitten in die Gemütlichkeit ſtolperte der 
Weihnachtsmann mit Gabenſack und Rute. Der Tanz bildete 
den Abſchluß der Feier. 

II. Krotoſchin, 3. Januar. Einbrüche wurden kürzlich 
von unbekannten Tätern an mehreren Stellen verübt. Auf⸗ 


fallend ift der Umſtand, daß beinerlei andere Sachen, ſondern 


nur Bargeld geſtohlen wurde. Dem Gaſthausbeſitzer Do: 
linger wurden 50 Zloty und aus der Schwanen⸗Drogerie 
150 Zloty geſtohlen. Bei dem Uhrmacher Moh und in dem 
Schokoladengeſchäft Ulet war kein Bargeld vorhanden, iv 
Ferner wurde in den 
Laden des Fleiſchers Opielinſki eingebrochen und 30 Zloty 
geſtohlen. ; 
Shef-Redakteur: GotıHold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ang Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
eil: Mor jan Hepke: für Anzelgen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
m. 6. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 4. 


Wir warnen alle Aerzte vor der Uebernahme irgend einer Stellung in irgend 
einer städtischen oder Kreiskrankenkasse in den Wojewodschaften Posen und 
Pommerellen ohne vorherige Verständigung mit dem Aerzteverband Z. P. (Westnolen). 


Zwiazek Lekarzy Zach. Polski 


m Obwöd Bydgoski. 


zee Miei bei Beetles] ee En 
Au. und. Brennhoß- Perla: =. ; -Hypotheken 


(Gram., Konvrſ., Han» 
werden zu ſolid. Preil, a delskorreſp.) erteil. frz. 


gefertigt. AR Lu, deutiche Ueb reguliert mit 
am Sonnabend, dem 12. d. Mts., von : | englu, Deutiche Ueber» Erfol 
10 Ahr vorm. ab, im Gafthaufe zu Gzystochleb| . Jagiellońska 4, l. An N jegungen fertigen anf m na Lade 


T. u. A. Furbach. 


Kae Geenen St, Banaszak, 


aus Schlag Ig 


Eſchen⸗ und Birlen⸗ Bamonuhalg ee 


Kloben, Stubben und Reiſig. Ki N . (Moltteftr.) 11.1. l. usız : 
8 beginnt nicht vor Dung naamlik it emette "Schwerhörigkeit i ane 
r Förſter » Bedeutet anfchliegende 1 ; N ulica Bleerkowskiege 
e ist heilbar tue]  (Moitkestr.) 2 


Telephon 150. 


Fr.⸗T. = Freitaufen. ; ; pan A Eine phänomenale Er- 
| Langjährige Praxis. 


Sonntag, den 6. Jan. 29. findung Eufonja wurde 


Stubbenholz 


Epi vor Spezialisten de 
größeren Poſten s peoen. Gelbitwerbung RER eisen / N | are Ih werde 
— i è EI ei e i- 
Bräfl. von Alvensleben ⸗Schoenborn' che e 155 | Be $ A P — 705 eri 
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5 Uhr Berfammlung des h $ 5 , . . - 
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Unsere Lebertran - Emulsion 1/12 Uhr Kindergottesd 7 angefert. Anoof, Dwor⸗ 
ist gut und preiswert. a. E h b p be cowa 64, 1 Tr. 2296 B. Sommerfeld, 


Dienstag, abds, 8 Uhr: 
Blankreuz⸗ Verſammlung 
im Konfirmandenſaale. 

Cyriſtusrirche. Brem. 
10 Uyr Pfr. Wurmbach. 


Pianofabrik 15190 


Bydgoszcz 
ulica Sniadeckich 56. 


Sie nur Marke „SCHWAN“! 


Schwanen-Apotheke 
Gdańska 5 - Bydgoszez - Gdańska 5. 1/12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 


BENANNT -700 nene Uhr U 
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| Soll Ihr Schornstein 
wieder rauchen 


Für den Karneval An u. Verkäufe 


empfehle in großer Auswahl: 


Smokin und Gesellschafts-Anzü e 
Oberhemhden : Krawatten : Kragen Im Sreiltant Danzig: 
aber viel nahrhafter 


sowie sämtliche Herrenartikel. Kondtoittimaft ( (9 Morgen 
W | ki, Bud g Gebäude maſſiv voll. Invent. aut. Bod, mie Teine Kleio ist 
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REINE. ge Batorego Poststr, 5). 17020 ® a STR Danna ee T: me 6 Kraitfutter 
10 Ube Gottesbienft, Pf. Auf dem Sägewerk in Kowalewe hapen : i 
an . alt folo e ee ee hergestellt aus reinem 
Laſſahn. 11 Uhr Kdr. 2 . 270 d krock. eichene Wagen. Falmkernschrot oder 
sheet e. Ibanziger Werft eee 
Uhr Jugendbund, Nachm. 22.5 ſtark 60 m ie eferbretter 20—30 Melasse, daher das 
. O mm start, jow. 7 Std, mittl. unbeſchlag billigste und, beste 
PB e / Wagen. Offerten find zu richten an! Mast- —.— Milch- 
2 . er, 
F tuth ae ud e RR ne . Mit Proben stehen wir 
nerſtr. 0 ? j 4 S. gern kostenlos zur Ver- 
, Gold Senlanten uns. 10074 
® MIKA: N) n „Inv J. gut, kauft B. Grawunder, gebr. Schlieper 
i 7 } m y i Bahnhofitr.20.Tel.1698 ger ‚ul.Gdanska99 


und Ihr Verdienst erir. G tlg. Kraftfuiterwerk. 
Ko 4 roß. Bulldog⸗Traktor, Tel. Tel. 
sich heben A. $ y Lamenſtein. Au bus: 2 1298 S. zu verkauf. el. 306. el. 361. 


8 unt. 7466 a. d 
perb. reilt Sangia. aog fur d. d. Ztg. erb . 
Tauſche v. Deutſchland Die geplante 619 


nach Polen auf 210-240 Gebr., aut erhaltener Beleidigung gegen 

— r Morgen Weizen: u, Fr. Silderard Kıeinert 
i e 2 Rübenboden. Off. u. en nehme ich reuevoll zu- 
orehstrommotoren [Sleichstrom- Generatoren H. 60 an d. Geſchſt d. 3 preisw. abzugeben. 4 m rüd J. Ssbaner, 


|leichstrommotoren Transformatoren Nu den 3.3. alten H. Lund, Sobleskie.o®, 
liefert zu günstigsten Preisen und Zahlungsbedingungen Danziger 


Danziger Werft, Danzig |Serdhunbullen EEn 


oder deren Lager: 


4 


SBISsSsUINAIs 44 


Nicht teurer 


Mittwoch, abds. 8 
Vereinsſtunde des Jung⸗ 
Männer ⸗Vereins. 


Niedrige Preise. 


Dann bestellen Sie 


ihre Werbedrucksachen 
bei uns und Sie haben 


sicheren Erfolg! e aeien Danziger Werft, Poznan, | Fabryka maszyn E. Gohritz, ut gue Zucht ene 
u. Beer Schilberg. Słowackiego 18. Tel. 77—85 Wabrzeino, Pomorze hat a Non ar % im W h 
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I Z dienft, Pred. Becker. ier Elektrownia Obwodowa, Pelplin, W. Schultze, Grudziądz, p. Segolno. omorze. Offert. mit Angabe der 
A. D J T T M A N O. P. Uhr "Sonniogsfäule. —Pomorze 16533 Plac 23. stycznia 12. Bedingung. unt. G. 603 


und Reparaturen. 
| Wrinzenthal, Vorm. Kalkstickstoff Yachgemah und billig, Bydgoszcz T. 3. 
9½ Uhr Gottesdienſt. — gemahlen und gekö rnt liefere auch gute Mujit Sen. 5 . 


Donnerstag, abds. 8 Uhr u Hochzeiten, Geſell⸗ 
Schleifen una Ritfeln I: "| eier 


; 4u 111... ge DAR EASE ERR Eiſerner an d. Geſchäftslt. d. 3ta. 
' namuo 5c 2 buen. AT F Rlnvierftimmungen In ma Deutiche Bühne 


haften und Vereins- ges Ehepaar, 25 — 


stätig, ſucht a der oeiiefeltenter 


vergnügungen. al 
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von Mahl- und Schrotmüblen-Walzen. uss: Pockeabtenft bana eee een Paul Widerer | Gut erhaltener ass er a del Reuben! 

Reparaturen 9 . 10 8 at Slanieritimmer, Der Prozeh 
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Bi für Selbbahngleis, ge · m mer an ruh. Eintritfstarten in 

Zentral - Genossenschaft u. Napskuchen raucht, aut erhalten. Rege abaugeben. . Jobne e Tuchhandig, 

Wiecbork, Pomorze ee Dienstag, Tel. 16 Koronowo Tel. 16 empfiehlt 1850 au be kaufen geſucht. Nur Grosse, Zduny 17. Sonntag v. n 
gegr. 1898. 16700 Tel. Nr. 8. abds ¼8 Uhr Miſſions⸗ N 3 ; Olejarnia, Toruń, von tadellos. Sch. Off. Anit. . Mädch. als Mit: 1 St. v. Beginn der Auf⸗ 
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abds. 6 Uhr Bibelſtunde. Telefon 170. Geſchſt. d. Zeitg. eh. Pomorska 3, hochptr. r.lısıro Die Leitung. 


Maschinen-Reparatur-Werkstatt Gottesdienſt und Kinder⸗ 


Heute, Freitag: = As Hauptrollen: = allgemein beliebte Eintrittspreise normal. — Er- 


© Pr 
Hi Def” Premiere SE j bewun- bekannt aus: „Der Dieb mäßigte Billetts gültig nur bis zum 
ing- -Kristal Fia ritterlichen Lustspiel- 5 große Doug von Ba dad”, „ „Der Beginn der ersten Vorstellung. 
dramas, voll der sensatio- schwarze Pirat“ und „Das Zeichen Deutsche Beschreibungen, 
6, 45, 8.45 nellsten Episoden aus den des Zorro“, Die nur sporth. auftret. wunder- Außerdem täglich um 10.45 Uhr 
. Salons und dem Königl. schöne MARY ASTOR sowie die schöne u. Nachts der Sexualfilm: 


Schloss in 11 grossen Akten tolz E LONT 
Sonntags ab 3.20. m a4 d. k. stolze STELLA DE LONTI in der Rollo der Das Erwachen des Geschlechts 


v — . —̃ ̊ ́ͤäͤ—ẽ ü — — enter pn — — — 

Ri sei Premiere nee 7), AchtungT 
no Nowości , „Anna Karenina“ irete i 
ulica er oma r. langerwarfefen 77 z { billetis ungültig, Erw. 


3 > n gültig nur bi 
Antang 6.50, 8,55. Sonntag 3,20 Uhr, Schlagers: nach dem Roman von Leo Tolstoj. 198 und John Gilbert. eu der ersten Vorstellung. 


Erg 


